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Rriegssehnurren

Kommt geſund wieder!
Vor meinem Fenſter zieht ein

Trupp Reſerviſten vorüber, „Deutſch
land, Deutſchland über alles“

ihnen wehmütig

Antwort zurück.
H. Schmidt.

ſin
gend. Ein junges Mädchen ſchaut

lächelnd nach:
„Kommt alle geſund wieder!“ ruft
ſie. „Aber gewiß doch, wir bringenſogar noch welche mit!“ So tönt die

Die Bruchrechnung. Beiſpiel für den Humor unſerer
Vater iſt eingezogen worden. Fritz Landwehrmänner. Kugeln ſind

hat ihn mit Mutter noch ein Stück blaue Vohnen, und Bohnen ſind
begleitet. Auf dem Nachhauſewege Hülſenfrüchte. Daher dieſes Wort
treffen ſie die Lehrerin, die ihren ſpiel.
weinenden Schüler fragt: „Aber S. Schreiber.V n Der praktiſche Berliner.„Ach, Vater is mit und jetzt kriejen Jn Der „Voſſ Z. leſen wir.
wir die Bruchrechnung, und Vater Die erſten e umen von den
be ſern r gibt well Kriegsſchauplätzen ſind eingetroffen.

H. Schmidt. Dem Blick in die Zeitung folgt derBlick auf die Landkarte. Landkarten
Hülſenfrüchte. von entſprechendem nßſtai ſind

Als ich mich jüngſt auf dem Stet- jetzt unentbehrlich. Die meinigen
tiner Bahnhof aufhielt, ſah ich einen erweiſen ſich als ungenügend. Beim
Wagen, an dem mit Kreide ge Ausgang trete ich in den nächſten
ſchrieben ſtand: Wir bringen Hülſen- kleinen Buchladen: „Bitte um eine
früchte nach Petersburg. Das iſt ein Karte von Oſtpreußen und Schleſien

ehe

mit dem ruſſiſchen Grenzgebiet und
eine Karte des weſtlichen Deutſchland
mit, dem franzöſiſchen Grenzgebiet.“
Darauf der Bilchhändler: „Aber
nehmen Sie doch lieber zwee jute
Karten von Rußland und Frank-
reich. Die deutſchen Karten mit's
Grenzgebiet können Se doch man
bloß een paar Tage brauchen, und
denn brauchen Se vor die janz e
Länge die ruſſiſche und die franzöſi
ſche Karte. Nur immer praktiſch!“
Ich habe dieſem Manne herzlich die
m gedrückt. Es iſt doch ſchön,
daß die Berliner allzeit ſo praktiſch
ſind. Und von heute an will ich
glauben, daß richtig Berliniſch doch
das beſte Deutſch iſt.

Garantiert reinen

Blütenhonig
von Mitgl. des Bienenw. Bez. -Ver. Magdeb.
u. Umg. weist nach und verkauft der Vors.
Lehrer Melchert, Magdeb., Schmidtstr. 51. ga“

Zigarren und
Zägaretten-Vervandhaus

Fr. Thurmann
Magdeburg, Jacobstraße 17, Ecke Klosterstraße.

Zigarren von 35 M. an p.

[1721

Koselsehaftshans

„Neuer Schwan
Magdeburg, Leipziger Strasse 45,

5 Minuten Endpunkt Linie 5. [4188
Jeden Sonntag Ianz- Vergnügen.

Grosser schattiger Garten. Kinder-
spielplatz mit div. Geräten. Reno-
vierte Doppel-Kegelbahn. Besonders

geeignet zu Garten- u. Kinderfesten.
Mmnhraber Robert C. Luther

Homöopathische
Krankenbehandlung

für Haut-, Harn- u, Frauenleiden
jeder Art, sowie ges. Natur-
heilverfahren und jede Art
Massage. Schwedische Heil-
gymnastik und Magnetismus,
G. illert, Stenhanshrüche 36,].

reren 9-1 und 3-6,
Sonntags 9-1,

Jede Dame, die schön sein
muß „Das oder Pariserin“ wissen Dose

Pralkt. Anleitung zur Schönheits-t e briefl u. gratis. Diskr. Versand durch

Frau J. Schmidt, Hamburg-Altona, Aſſee 253.
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Trinkt

Be ifici
Nach Verdünnung mit 45 Teilen Wasser oder Mineralwasser, ſeinstes,
alkoholfreies Getränk von angenehmem, erfrischendem, säuerlichem Geschmack.

Verhürgt reine Hatur-Produnt aus edelgten frichen Früchten.

benöralvertrioh. Wilh. Teichert, MMagdeburg,

Schöneeckstraße 6. Fernsprecher 3452, 1328
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lampf- fein-in Garl H. Lotze n
e Magdeburg Cracau er geher
Spez.: leib und Haushaltungswäsehe,

Tadellose Ausführung in:
Herren-Wäsche, Oberhemden Kragen usw. Lleider,
Blusen usw. Gardinen-Wäscherei und -Spannerei-

Für Familien empfehle meine preiswerte
Rollwäsche in vorzüglicher Ausführung o

Anmnahmestelle NMagdeburg, Bärstr. 4. re
Kulante Bedienung! Lieferzeit in 8 Tagen Solicle Preise!

S gut Wunsch Preisliste gratis
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Geschenke aller Art
kaufen Sie vorteilhaft bei
H. Vaternacht, Ubrmach.,

Wilhelmstadt, [Areg
r. Diesdorferstr.218, E. Aanasir.

Reiche Auswahl in Ubren,
Gold-, Silberwaren, Rathe-
nower Bril!e r u. Kneifer usw.

Reparature: an Uhrea u. Schmucksachea werden
in eig. Werkstatt gewissenha't u, billig ausgelührt,

Wasehen Sie sehon

mit Rluge s

Seifensalmiak?

3420

Ilimbeer- u.

Kirgch Saft
Citronen- Not

Weine ne
Spirftuoren J

VOCEL Co
G. m. b. H.

Kleinverkauf:

Po alte
Aug. Hoffmann Nentf. Mk. 3.60

Bernburg (Anh.) Na chn.

Kakao,
Pfund 65 Pf., 10 Pfund 6.00 Mk.
Glohus-Versandhaus

Ernst Schulze, Dessau H.

Liebegaben für unſere tapferen

Vaterlandsverteidiger.
(Zum Bilde auf der Unmſchlagſeite.)

Es iſt 6 Uhr früh am 6. Auguſt.Die erſten Reſerviſten des Tages kom
men den Spandauer Berg bei Charlot
tenburg hinauf, um ſich zur Einkleidungnach der Königin Eliſabeth Kaſerne
zu begeben. Einzelne von ihnen erzäh
len, daß ſie 34 Stunden unterwegs ſind
und bitten um ein Gläschen Waſſer.Dieſe Bitte iſt kaum aus zgeſprochen, da
haben ſich auch ſchon unſere Frauen,
meiſt aus dem Arbeiterſtand, zuſammen
getan und bringen in Eimern gekochten
Kaffee und Brötchen heran, Dieſes war
jedoch nur ein Tröpfchen auf den heißen
Stein. Andere Frauen helfen, eine
ſagt es der anderen und die erſte Not
iſt geſtillt. Nun holte ein in der Nähe

wohnender Malermeiſter ſchnell ein paar Und wie ſie zugriffen unſere ſchmucken

Tapezierböcke heran legte eine Platte Jungens und dabei luſtig und fidel
darauf und der Tiſch für die Liebes waren. läßt Nachfolgendes recht erken
gaben war fertig. Und nicht nur der nen: Als ich die Limonade herumrecchte,Tiſch war fertig, ſondern im Umſehen ſagte einer und der andere von denen,
war aus der gewöhnlichen Tapezker die aus der Kaſerne kamen und ſchon
platte ein Tiſch mit allen möglichen eß- reichlich mit Eſſen und Trinken verſorgt
baren Dingen, ein richtiges „Tiſchlein waren, in ihrem rheinländiſchen Platt:
deck' dich“ geworden, welches in ganz „Wat giwt dat denn hier to drinke?“
kurzer Zeit mehrere Male geplündert „Wat Woter?“ Ja, ſagte ich, lieberwurde. Schnell iſt der luſtige Maler Freund. franz ſiſchen Sekt haben wir
wieder bei der Hand und fertigt mit noch nicht hier! Dann bekomme ich ein
flotten Pinſelſtrichen ein ſchwarz weiß über das andere Mal begeiſtert zu hö-
rot umrändertes Schild mit folgendem ren: „Gewt man her to drinken, den
Text an: „Freiwillige Liebesgaben für Sekt, den holen wi uns ſülwſt! Umſüs
unſere durchziehenden Soldaten. Erbe ſülln ſe uns nich hierher holt häwen!“
ten ſind: Erfriſchungen, Limonaden, Wenn das Plakat auch ſein Schuldigkeit
Milch, Backware, Zigarren, Zigaretten, getan hatte (denn nicht nur die Ge-Zündholzer uſw. werden dankend ent ſchäftsleute lieferten reichliche Gaben
gegengenommen.“ Und als der Maler für das Tiſchlein). nein vorübergehende
noch ein freies Plätzchen auf ſeinem Damen kaufen, in Begleitung ihrer
Schild hatte, ſchreibt er, humorvoll, wie Mädchen, in den Läden ein und helfen.
er war, darunter: „Soldaten greift zu!“ Ein Arzt ſchüttet den ganzen Jnhalt ſei

ner Zigarrentaſche aus, nimmt ernen
Bürſchen mit in ſein Heim und kramt
dort ſeiner Frau die Speiſekammer
aus. Am Abend kommt er wieder zurück
und läßt noch klingende Münze am
Platze; denn er ſagt ſich. vom Himmel
kann die Unmenge von Kaffee und Li
monade auch nicht regnen. Viele folgen
ſeinem Beiſpiel, denn viele Wenige
machen ein Viel und wer ſchnell hilft,
der hilft doppelt. Daneben ſieht man
Frauen und junge Mädchen mit Trä
uen in den Augen, die da fragen,ob man ihren Männern das auch bieten
wird? Und hierfür ſollen dieſe Zeileneinſetzen, daß man unſerm Beiſpiel
nacheifere, denn wenn das Tiſchlein erſt
hergerichtet und gedeckt iſt. finden ſich
vieke, die da gerne mithelfen. Den herz
lichen Dank hierfür bringen uns die
Soldaten in beredten Worten ſelbſt zum
Ausdruck.

Kaminiarz, Charlottenburg.
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Zür die Angehörigen unserer im Jelde stehenden Soldaten
An unsere

nser Vaterland wird von schweren Stüärmen heimgesucht.
Stärme, wie sie noch nie die Welt durchtosten. Feinde in Ost

und West. England, das stolze Albion, wie es sich s0 gern nennen
hört, England macht Gemeinschaft mit der russischen Knute, mit
fränkischem Verrat und serbischen Königsmördern und wird zum
Judas am Blut seiner stammverwandten Brüder. Hoch schuillt
die Flut, die uns vernichten möchte, aber höhere Wogen noch als sie
schlägt die Begeisterung unserer Männer, unserer Söhne und Bräcder.
Alle, alle sind sie hindusgeeilt zu den Fahnen, um mit Gut unch
Blut für ihr Vaterland, für deutsche Kultur und Sitte einzustehen.
Weib und Kind haben sie zurückgelassen, ihr Heim Steht verödet
Ob sie es wiecdlersehen, sie wissen es nicht, aber sie haben es ver-
lassen ohne Zagen und Klagen, dienstbar nur dem einen hohen Ziel
ihres Volkes beste Güter zu wahren.

Vm den Mann, den Vater, den Bruder Rlagt heut manch
Frauenhterz, hat es mil ihm zugleich doch auch den Ernährer
verloren, steht doch für so Viele die bitlere Not vor der
Tär. Pflicht der Zurückh gebliebenen ist es, jetzt zusammen

zu stehen und denen zu helfen, die für die Allgemeinheit

Peserinnen!
ihr Bestes hingaben. Auch das ist Vaterlandsdienst, ist Arbeit
für den Krieg. Der Soldat, der in den Kampf zieht, muß wissen, da
Weib und Kind daheim geborgen sind und eine Not leiden, er mub
mit freiem Flerzen seinen schweren Diensl vollbringen. Dab er das
Rann, das zu ermöglichen ist unsere Sache, und darum, deutsche
Frauen, helft denen, die fetet verlassen sind. Denke niemand
seine Gabe Seit zu Rlein, auch das geringste Scherflein ist will-
Rommen. Viele Wenig machen ein Viel! Deutsche Frauen, Ihr
habt Euch in diesen Tagen der Prüfung schon s0 groß gezeig!, wir
hoffen, daß Ihr auch unserm Rufe folgen werdet. An jedem Orte be-
finclet sich eine Sammelstelle, der Ihr Eure Beiträge zuweisen Rönnt.

Denen, welche selbst Angestellte beschäftigen, die ins Feld
müssen, erwächst natürlich in ersler Linie die Pflicht, die An-
gehörigen der eigenen Angestellten zu unlerstützen. Auch wir
haben uns dieser Pflicht nicht entzogen und werden nach Kräften
bemüht bleiben, den Familien der ins Feld gerufenen Arbeiler
und Beamten unseres Verlages ihr hartes Los zu erleichtern.

Derattsches Drucke und Verlags haus (G. m. b. H.)
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Das Roke Kreuz.
„Wenn es etwas gibt in der menſchlichen

Natur, was ſie über das Vergängliche erhebt,
ſo iſt es die Charitas, das endloſe Mitleid, in
dem alles Perſönliche untergeht, welches das
Leiden, die Schwäche, die Hinfälligkeit umfaßt,
um zu tröſten, zu retten, um den Tod noch zu
verſchönen. Selbſt die größte Intelligenz hat
ihre Grenzen, irrt zuweilen, läßt ſich verblen
den. Die große Liebe allein, die zugleich Mit
leid, Erbarmen, Vergeſſen aller Selbſtſucht iſt,
die allein iſt unfehlbar, ſtrömt aus einer unbe-
kannten ewigen Quelle und macht das Herz zu
einem Tempel, wo ſich die Myſterien der ein
zigen wahren Religion feiern: Der Religion,
welche rettet und vergibt.“

Malvida v. Meyſenbug.

M im Krieg, gefeit gegen jeden
Feind, geachtet von allen Parteien,
Troſt und Beiſtand verheißend, ſo

leuchtet das rote Kreuz im weißen Felde! Da,
wo ſo viele Wunden geſchlagen werden
müſſen, ſteht auch ſchon aufopfernde Näch-
ſtenliebe bereit, ſie zu heilen. So viel menſch
liches Erbarmen harrt neben grauener-
weckendem Verletzen! Als Keim endlichen
Friedens ehren wir hoffnungsvoll dies Zei
chen, das unter Blut und Tränen er-
wachſen iſt.

Es ſind nun ſchon etwa hundert Jahre
her, daß der Gedanke einer freiwilligen Kran
kenpflege entſtanden iſt. War doch in den
Freiheitskriegen die Opferfreudigkeit, zu
kämpfen, nicht weniger gering, als die
Opferfreudigkeit, zu pflegen und zu heilen;
nur fehlte es noch an jeglicher planmäßigen
Zuſammenfaſſung der verfügbaren Kräfte.
Erſt ein Halbjahrhundert ſpäter fand der
große Gedanke einer allgemeinen freiwilligen
Krankenpflege weitere Förderung, und zwar
war im Krimkriege 1853-—56 eine württem
bergiſche Prinzeſſin die Vorläuferin der Or
ganiſakion des Roten Kreuzes in Ruß-
land. Die Großfürſtin Pawlownä rief
während der Schrecken des Krimkrieges
eine großangelegte Hilfstätigkeit. ins
Leben. Mit dreihundert Genoſſinnen
war dieſe tapfere Schwäbin in die Krim
geeilt und hatte dort die Pflege an den
durch ſchwere Seuchen heimgeſuchten Mili-
tärlazaretten übernommen. Mit ihr gleich
zeitig, aber im engliſchen Lager, war eine
andere hochgemute Frau tätig, die ſich gleich
falls unvergeßliche Verdienſte erwarb, näm
lich Florence Nightingale. Als einige Jahre

IIDMEMDCMCOEEEEE t
ſpäter bei Solferino in fünfzehnſtündigem
Kampfe öſterreichiſche und franzöſiſche Trup
pen ſich gegenüberſtanden, da zeigte ſich an
geſichts der ungeheuren Zahl von Verwun-
deten und Toten, die das Schlachtfeld be
deckten, die Hilfeleiſtung völlig unzureichend
Aber damit war auch der Augenblick gekom-
men, von dem aus eine ganz neue Bewegung
ſich der Sache der freiwilligen Krankenpflege
mitteilen ſollte. Es hatte ſich damals ein
Schweizer Bürger, Henry Dunant, freiwillig
an den Hilfsarbeiten beteiligt. Unter dem
Eindruck des entſetzlichen Elends, das ſich
vor ſeinen Augen abſpielte, verfaßte er eine
Schrift, die es der ganzen europäiſchen Welt
zur Pflicht machte, helfend einzugreifen.
Sein Mahnruf fand zunächſt bei ſechzehn
europäiſchen Staaten Gehör, und es kam
dann im Jahre 1864 zum Abſchluß der Gen
fer Konvention, der heute alle Kulturſtaaten
beigetreten ſind. Eine etwaige Verletzung
der Genfer Konvention gehört zu den
niederträchtigſten Handlungen während
eines Krieges und wird als ein Beweis dafür
genommen, daß die Betreffenden nicht zu
den Angehörigen eines Kulturſtaates ge



8 Sächſiſch-Thüringſche Hausfrauhören. Fünfgig Jahre ſind es nun alſo her, 2 e durch das Jugendfürſorgeamt dem zuſtändigen
daß das Rote Kreuz in ſeiner jetzigen Geſtalt e Vormundſchaftsgericht ſofort anzuzeigen. Von
beſteht. grieg! dem Zeitpunkt dieſer Feſtſtellung ab hat derSchon bald nach der Rückkehr der preußi- rieg! Generalvormund oder ſein Vertreter alle
ſchen Abgeſandten von den Beratungen in
Genf wurde der „Preußiſche Landesverein
zur Pflege im Felde verwundeter und er
krankter Krieger“ gegründet, der ſpäter den
kürzeren Namen „Landesverein vom Roten
Kreuz“ bekam. Auch die andern Bundes
ſtaaten gingen in ähnlicher Weiſe vor.

Vom Jahre 1869 an beſtand ein Zentral-
komitee der deutſchen Vereine vom Roten
Kreuz, zu dem ſich ſämtliche Landesvereine
verbanden, wodurch die bis dahin beſtehen
den Nachteile einer mangelnden Einheitlich-
keit aufgehoben wurden. Jn ſeinen fünf
Jahrzehnten unermüdlicher Arbeit iſt das
Rote Kreuz jetzt zu einem dichten Netz von
Vereinigungen geworden. 26 Landesver-
einen vom Roten Kreuz waren ſchon 1912
über 1030 Zweigvereine mit 174 000 Mit-
gliedern nachgeordnet; dazu kommen 2009
freiwillige Sanitätskolonnen vom Roten
Kreuz mit mehr als 65 000 Mitgliedern, 77
Verbände der Genoſſenſchaft freiwilliger
Krankenpfleger im Kriege vom Roten Kreuz
mit 11 100 Mitgliedern und 9 Samariter-
vereine vom Roten Kreuz mit über 1300
Mitgliedern. Zuſammen beſtehen alſo 3125
Zweigvereinigungen mit 251 400 Mitglie-
dern.

Dem Verband der Vaterländiſchen Frauen
Vereine der Provinz Sachſen gehörten am
Schluß des Berichtsjahres 1913 zwei Kreis
verbände und 155 Zweigvereine mit 55 717
Mitgliedern an. Das Kahlenbergſtift in
Magdeburg und die Volksheilſtätte Vogel
ſang iſt für den Kriegsfall als Vereinslazarett
und als Erholungsheim der Militärverwal-
tung zur Verfügung geſtellt; außerdem haben
einzelne Vereine Vereins- oder Reſervelaza
rette und Erholungsheime eingerichtet. Für
diejenigen Zweigvereine, welchen es an den
erforderlichen Mitteln oder an einem geeig
neten Krankenhaus oder Militärlazarett für
die Ausbildung in erreichbarer Nähe fehlt,
haben im letzten Jahre fünf Helferinnen
kurſe im Kahlenbergſtift ſtattgefunden.
Weitere Kurſe finden jetzt ſtatt, zu denen die
Anmeldungen ſo zahlreich eingingen, daß bei
weitem nicht alle berückſichtigt werden
konnten. 525 ausgebildete Helferinnen ſtehen
jetzt ſchon im Dienſte der Organiſation, ferner
318 Berufskrankenpflegerinnen.

Unermüdlich war die Zeit des Friedens
dazu genützt worden, das deutſche Rote
Kreuz den Anforderungen gewachſen zu
machen, die ein moderner Krieg ſtellen
würde. Aber wenn vielleicht auch die genü-
gende Anzahl. gut geſchulter Pfleger und
Pflegerinnen vorhanden iſt, ſo bedarf das
Rote Kreuz zu ſeiner vollkommenen Entfal-
tung noch bedeutender pekuniärer Beihilfe,
und dieſe zu leiſten wird jedem und jeder
eine Ehre ſein, dem ſonſt nicht viel Gelegen
heit geworden iſt, dem Vaterland ein per
ſönliches Opfer zu bringen J. Pf.

Das Jugendfürſorgeamt in
Magdeburg.

N I. April dieſes Jahres iſt hier ein
ſtädtiſches Jugendfürſorgeamt errich-
tet, deſſen Statut neuerdings vom Be

zirksausſchuß genehmigt worden iſt.
Zu den Aufgaben des Jugendfürſorge

amtes gehören: Die Unterbringung der der
öffentlichen Armenpflege anheimgefallenen
Pflegekinder, die Feſtſetzung des Pflegegeldes
und die dauernde Ueberwachung und Er
ziehung dieſer Kinder. Ferner ſoweit er
forderlich: die Ueberwachung der Verpflegung
und Erziehung der unehelichen Kinder,
mögen ſie bei der Mütter, bei Verwandten

Nun heb' das Haupt, Germania,
Und recke ſtolz die Glieder,

Was dir in dieſer Zeit geſchah,
Geſchieht dir niemals wieder.

Du ſahſt dein Land im Friedensglanz,
Jm Segen gold'ner Saaten ſteh'n,
Sahſt jubelvoll im Erntekranuz
Das Volk der Schnitter ſingend geh'n.

4 Jeght lehnt die Senſe an der Wand,
Verklungen iſt der Lieder Ton,
Jetzt nimmt der Mann das Schwert zur Hand,
Jetzt geht's um Volk und Vaterland,
Von Oſt und Weſt die Feinde droh'n.

O harte Zeit, o bitt're Zeit,
O Zeit voll Blut, voll Not und Tod,
Und doch, in allew Herzeleid,
Du große Zeit, gewalt'ge Zeit!
Ein heil'ges Feuer iſt entloht.
Macht Junge alt, die Alten jung!
Schürt draußen nur den Weltenbrand,
Ein andres Licht glüht deutſchem Land:
Das Feuer der Begeiſterung!

Ein Reich, ein Volk, ein Fürſt, ein Gott,
Der ſegnend unſre Waffen weiht
Und Mann und Weib und Kind bereit,
Da wird der Feinde Macht zum Spott
Und wär' von Rieſen ihr Geſchlecht
Und ihre Zahl auch noch ſo groß,
Wir zieh'n das Schwert und ſchlagen los
Mit uns iſt Gott und unſer Recht!
Drum heb' das Haupt, Germania,
Und recke ſtolz die Glieder,
Was dir in dieſer Zeit geſchah,
Geſchieht dir nimmer wieder.

Dorothee Gvebeler.

oder bei Fremden untergebracht ſein, und
der Kinder, deren Eltern Armenunterſtützung
beziehen. Außerdem die Förderung aller
Beſtrebungen, welche das ſittliche, geſundheit
liche und wirtſchaftliche Fortkommen der vor
ſtehend erwähnten Kinder auch nach der
Schulentlaſſung bezwecken. Das Amt über
nimmt auch die Geſchäfte des Gemeinde
waiſenrates, zu welchem neben der Aufſicht
über das perſönliche Wohl des Mündels,
deſſen Erziehung und Pflege, die gutachtliche
Aeußerung über die zu Vormündern und
Gegenvormündern vorgeſchlagenen Perſonen
ſowie deren Ernennung gehört. Ferner: die
Vorbereitung und Stellung des Antrages auf
Anordnung der Fürſorgeerziehung.

Auch die Unterſtützung des Jugendgerichts
in allen dieſem obliegenden Aufgaben gehört
zu den Pflichten des Jugendfürſorgeamtes.
Beſonders die Feſtſtellung, ob der Jugendliche
die zur Erkenntnis der Strafbarkeit
ſeiner Handlungsweiſe erforderliche Ein
ſicht beſeſſen hat und die Prüfung, ob
und welche Fürſorgemaßregeln (Straf-
ausſetzung, Schutzaufſicht, Unterbringung in
einer geeigneten Anſtalt oder Famile) ein
treten ſollen.

Weiter gehört zu der Tätigkeit des Für-
ſorgeamtes die Uebernahme der Tätigkeit der
Berufsvormundſchaft ſowie der Generalvor-
mundſchaft, über die der Stadt zur Laſt ge
fallenen bevormundeten Minderjährigen. Ge
neralvormund iſt ſtets der Dezernent oder
ſein Vertreter, der Leiter des Fürſorgeamtes.
Die Generalvormundſchaft iſt ebenfalls am
1. April dieſes Jahres von ſeiten der Stadt
in Magdeburg eingeführt worden und un
faßt alle Minderjährigen, welche öffentliche
Armenunterſtützung erhalten und in einer
vom Generalvormünd oder deſſen Vertreter
gewählten Famile oder Anſtalt erzogen wer
den. Auch die unehelichen Kinder, welche
in der mütterlichen Familie erzogen und ver
pflegt werden, unterſtehen der Generalvor-
mundſchaft ſoweit nicht im Einzelfalle das
Vormundſchaftsgericht die Ernennung eines
beſonderen Vormundes anordnet. Sobald
bei einem Minderjährigen die Vorausſetzun
gen der Bevormundung eintreten, iſt dieſes

Rechte und Pflichten eines Vormundes. So
bald die Umſtände eine dauernde Aufſicht
über ein Mündel erſchweren oder die Be
ſtellung eines Einzelvormundes aus anderen
Gründen zweckmäßig erſcheint, hat der Gene
ralvormund die Beſtellung eines beſonderen
Vormundes zu beantragen.

Vom Jugendfürſorgeamt ſind ferner noch
übernommen worden: die Geſchäfte der Säug-
lingsfürſorgeſtelle, der Pflegeſtellenvermitt
lung und Adoptionsvermittlungsſtelle; die
Geſchäfte des Haltekinderweſens einſchließlich
der polizeilichen Befugniſſe, die Geſchäfte des
ſtädtiſchen Kinderheims und des Kinderaſyls
Wallonerberg. Außerdem: die Unterſtützung
aller auf Schutz der Jugendlichen gegen Aus
beutung und Ausnutzung gerichteten Beſtre
bungen, der Verkehr mit den privaten und
kirchlichen Organiſationen für Kinder und
Jugendfürſorge und deren Heranziehung für
die Zwecke des ſtädtiſchen Fürſorgeamtes.
Weiter hat dieſes übernommen die Auskunft
erteilung in allen die Jugendfürſorge be
treffenden Angelegenheiten, insbeſondere in
Erziehungsſachen und hinſichtlich der Berufs
wahl. Auch hat das Jugendfürſorgeamt ein
Augenmerk auf alle diejenigen Fälle zu rich
ten, in denen ſonſt das Jnkereſſe eines Min
derjährigen eine beſondere Fürſorge erforderk.

Die Verwaltung des Jugendfürſorgeamtes
unterſteht einem Dezernenten, welchem ein
Vorſteher beigegeben iſt, der im weſentlichen
die Geſchäfte des Amtes bearbeitet. Außer
dem iſt ein beſonderer Ausſchuß gebildet
worden, welchem außer dem Dezernenten
und Vorſteher ein vom Magiſtrat gewähltes
Mitglied der Schulverwaltung angehört,
ferner fünf Mitglieder der Stadtverordne
tenVerſammlung, der ſtädtiſche Kinderarzt
und zwei praktiſche Aerzte. Dieſe ſind von
der StadtverordnetenVerſammlung zu wäh-
len, von den betreffenden Vereinen für den
Ausſchuß je ein Mitglied des ProvinzialEr-
ziehungsvereins für die Provinz Sachſen und
des Erziehungsvereins für den Kreis Magde
burg. Weiter hat für den Ausſchuß der Su
perintendent einen evangeliſchen Geiſtlichen,
der hieſige Probſt einen katholiſchen Geiſt
lichen, der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde
den Rabbiner, der Vorſtand der freireli
giöſen Gemeinde den Prediger zu wählen;
die Handwerkskammer entſendet ein Mit
glied, ebenſo die Schuldeputation. Zwei in
der Jugendfürſorge bereits bewährte Frauen
werden ſeitens des Ausſchuſſes dazu gewählt.
Alle Genannten haben ihr Amt auf 3 Jahre
anzunehmen, dann findet eine Neuwahl reſp.
Wiederwahl ſtatt.

Jn der Ermittelung von Pflegeſtellen, in
deren Ueberwachung, ſowie in der Erledi-
gung aller dem Jugendfürſorgeamt übertra
genen ſonſtigen Obliegenheiten wird dasſelbe
unterſtützt durch die Armenkommiſſion, die
Bezirksärzte, durch die in der Säuglings-
fürſorge tätigen beſoldeten Pflegerinnen,
durch die Fürſorgeausſchüſſe der Volks-
ſchulen, ſowie durch freiwillige Helfer und
Helferinnen.

So iſt im engen Zuſammenſchluß der ver
ſchiedenſten Kräfte zu gemeinſamer Arbeit
auf dem wichtigen Gebiet der Jugendpflege
die beſte Gewähr dafür geboten, daß unſer
ſtädtiſches Jugendfürſorgeamt die geſteckten
Ziele erreicht und ſeine ſegensreiche Tätig-
keit zum Beſten der unbehüteten Jugend,
und ſomit für das Gemeinwohl nach jeder
Richtung voll entwickeln kann. J. V

Sprechſtunde der Schriftleitung:
Mittwochs und Freitags, nachmittags 4--5 Uhr,

Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17.
Geſchäſtszeit:

8--1 Uhr vormittags und 3--7 Uhr nachmittags
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Der visherige Verlauf des Romans:
Mr. Eroßhall, ein reicher, verwitweter Deutſch

amerikaner, iſt mit ſeiner ſchönen Tochter Miß Lilian
und ſeinem Sekretär Mr. White auf der Seereiſe nach
Deutſchland begriffen. Bobby Blount, der Sohn ſeines
Compagnons, hat ſich ihnen angeſchloſſen, weil er
Filian verehrt und ſie als Weib zu erringen hofft.
Aber Miß Lilian kann ihm nur ihre Freundſchaft ent
gegenbringen.

1. Fortſetzung.

„Erbarmen Sie ſich, Bobby! Nun fangen
Sie auch noch an. Kann man denn mit mir
nicht von anderen Dingen ſprechen, die mich
mehr intereſſieren, als mein Ausſehen, das
mir mein Spiegel zur Genüge lobt oder
tadelt? Meinen Sie, einer von all dieſen ſo
überaus freundlichen Menſchen hätte ein an
erkennendes Wort für mich, wenn ich zufällig
ein armes Mädchen wäre und in ärmlichen
Kleidern ſteckte?“

„Selbſt auf die Gefahr hin, Sie zu erzür
nen, muß ich behaupten, daß Jhre Perſon
in jedem Rahmen und unter allen Verhält
niſſen bewundert werden würde.“

Lilian zuckte die Achſeln.
„Wie beſchämend das im Grunde für mich
iſt, daß alles dies nur meinem Aeußeren gilt
Und was tue ich mit dieſer Bewunderung?
Jch möchte viel lieber geliebt, als bewundert
werden!“

Mit einem ſprechenden Blick ſah Bobby
Blount die junge Dame an.

„Und wenn Jhnen Liebe geboten wird,
Miß Lilian, dann weiſen Sie dieſe von ſich.“

Sie ſtrich ſich über die Stirn und ſah ihn
betreten an.

„Ach, Mr. Blount davon wollen wir
doch nicht ſprechen.“

Er preßte die Lippen aufeinander und ver
neigte ſich.

„Wenn Sie mich Mr. Blount nennen,
tun Sie mir weh. Habe ich mir nun gar
Jhre Freundſchaft verſcherzt, Miß Lilian?“

„Liegt Jhnen denn an meiner Freund
ſchaft noch etwas?“

„Da ich nicht mehr von Jhnen fordern
darf, ſchätze ich Jhre Freundſchaft höher ein,
als alle andern Güter der Welt.“

Warm und impulſiv reichte ſie ihm die
Hand.

„Guter alter Bobby! Sehen Sie, auch ich
ſchätze Jhre Freundſchaft ſo hoch ein, daß es
mir unmöglich iſt, ſie um ein anderes Gefühl
dahinzugeben. Jch habe Sie als Freund
viel zu lieb um Sie lieben zu können.
Das klingt wie ein Widerſpruch. Aber Sie
verſtehen, nicht wahr?“

Er ſeufzte.
„Leider muß ich Sie verſtehen. Bald

werde ich Sie auch als Freund verlieren.
Sie werden mich bald vergeſſen haben in
Jhrer neuen Heimat.“

Vorwurfsvoll ſah ſie ihn an.
„Das glauben Sie ſelbſt nicht, Bobby.

Solch ein kurzes Gedächtnis hat Lilian Croß-hall nicht n ſo viel Freunde hat ſie auch
nicht, daß ſie einen verlieren möchte. Aber
hören Sie die Muſik beginnt, der Ball iſt
eröffnet. Bitte führen Sie mich hinauf. Jch
möchte mit Jhnen tanzen, Bobby. Papa
hat ſich, wie ich ſah, mit einigen Herren ins
Rauchzimmer zurückgezogen, er bedarf alſo
meiner nicht.“

„Er wird nachher
dem Tanze zuzuſchauen.
das melden.“

heraufkommen, um
Jch ſollte Jhnen

„Gut, ſo kommen Sie, Bobby. Vielleicht
iſt es der letzte Ball, an dem wir uns ge
meinſam beteiligen. Jch möchte am liebſten
nur mit Jhnen tanzen.“

Bobby ſagte ſich im Stillen, daß ihm das
gar nicht gut ſein würde. Aber er bot ihr
mit einer Verbeugung den Arm und führte
ſie hinauf.

Die Schiffskapelle ſpielte ſchmeichelnde
Weiſen. Sie klangen weit über den ruhigen
Waſſerſpiegel, der ſich kaum bewegte.
Sobald Lilian auf dem Tanzplatz erſchien,

eilten von allen Seiten die Herren auf ſie
zu, um ſich einen Tanz zu ſichern.
„„Später, meine Herren dieſer Tanz ge

hört mir. Ich will ihn mir nicht verkürzen
laſſen!“ rief Bobby haſtig abwehrend und
führte Lilian im Tanze davon.

Man blickte ihm neidiſch nach.
„Wenn man nur wüßte, ob dieſer Bobby

Blount wirklich nur ein Freund von Miß
Croßhall iſt, oder ob er ſich um ihre Hand
bewirbt,“ ſagte der eine von Lilians An
betern zu dem andern.

Dieſer zuckte die Achſeln.
„Wenn dieſer Mr. White nicht ſo entſetz

lich zugeknöpft wäre, könnte man mancherlei
erfahren, was einem zum Nutzen wäre.“

Und als der Tanz zu Ende war, ſtürzten
ſie a tempo auf Lilian zu, um ſich den näch
ſten zu ſichern.

Mr. Blount mußte Lilian andern Tän-
zern überlaſſen. Aber wenn die andern
jungen Damen nun hofften, daß er ſie auf
fordern würde, ſo wurden ſie enttäuſcht.
Bobby ſah Mr. Croßhall auftauchen, in
einen Mantel gehüllt, weil er leicht fröſtelte.
Er ging ſchnell zu ihm hinüber und ſchaffte
ihm ein ſtilles ungeſtörtes Fleckchen, von dem
er dem Tanze zuſehen konnte. Dann nahm
er an ſeiner Seite Platz.

Jhre Augen folgten Lilians ſchlanker Ge
ſtalt in den Reihen der Tanzenden. Und da
bei plauderten ſie über allerlei geſchäftliche
Dinge.

Mr. Croßhall hatte ſich von all ſeinen Ge
ſchäften gelöſt und ſeinen Anteil daran an
Bobby Blounts Vater abgetreten. Seine
flüſſig gemachten Kapitalien hatte er
deutſchen Banken überwieſen, und der Teil
ſeines großen Vermögens, der noch in ameri-
kaniſchen Unternehmungen ſteckte, ſollte nach
und nach gleichfalls von Bobbys Vater ab
gelöſt und nach Deutſchland überwieſen wer-
den, ſo weit es möglich war.

Da Bobby nach ſeiner Rückkehr als Teil
haber ſeines Vaters eintreten ſollte, fehlte es
den beiden Herren nicht an wichtigen Ge
ſprächsſtoffen.

Aber trotzdem Bobby aufmerkſam dieſem
Geſpräch folgte, blieb ſein Blick immer auf
Lilian ruhen Sie wurde von allen Seiten
umringt. Aber ihr Geſicht verriet, daß ſie
ſich nicht ſehr gut unterhielt. Und bald war
ſie des Treibens müde und kam herüber zu
den beiden Herren.

„Jch ſehe nicht ein, wozu ich mich mit all
dieſen faden Menſchen langweilen ſoll! Laßt
mich lieber bei euch ſitzen. Sie tanzen ja
auch nicht, Bobby.“

„Nein nicht mehr,“ erwiderte dieſer be
deutungsvoll. t

„So wollen wir uns ein ſtilles Plätzchen
ausſuchen und plaudern. Es iſt ſo wunder
voller Mondenſchein.“

Die beiden Herren waren es zufrieden.
Bobby ſchickte Charles, der wieder in der
Nähe weilte, hinab, nach einem Mantel für
Miß Croßhall. Als Charles gleich darauf
den Mantel brachte und der jungen Dame
umlegen wollte, nahm ihm Bobby denſelben
ab und hüllte Lilian ſelbſt hinein. Vorſich
tig ſchlichen ſie ſich davon wie drei Ver
ſchwörer, um nicht geſehen zu werden. Sie
wußten, daß es ſonſt mit dem friedlichen
Plauderſtündchen aus ſein würde.

Geplaudert wurde allerdings auch nicht
ſehr viel. Das Geſpräch verſtummte bald
zwiſchen den drei Menſchen. Jeder hing
ſeinen eignen Gedanken nach.

Lilian lag in einem Seſſel und blickte träu
meriſch empor zu der hellen, vollen Mond
ſcheibe, Bobby Blount lehnte neben ihr an
der Reling und ſah in ihr vom Mondſchim
mer verklärtes Antlitz. Und John Croßhall
rauchte friedſam, in Gedanken an die Heimat
verſunken, eine Zigarette. Sie wurden nicht
entdeckt. Man glaubte, die Herrſchaften
wären in ihre Zimmer gegangen. So
blieben ſie ungeſtört und konnten ſich aus
ſchweigen.

Nach einer langen Zeit erhob ſich Lilian
mit einem tiefen Atemzug.

„Schön war dies friedliche Stündchen
nicht wahr? Es iſt doch eine Wohltat, wenn
man ſich mit verſtehenden Menſchen einmal
ſo recht gründlich ausſchweigen darf. Dafür
gebe ich gern den herrlichſten Ball. Sehen
Sie nur, Bobby, wie ſich der Mond tauſend
fach im Waſſer ſpiegelt. Jede kleine Welle
trinkt ſein Bild und ſpielt damit. Aber jetzt
muß Papa zur Ruhe. Die Muſik iſt ver
ſtummt und er wird ſchlafen können.“

Sie neigte ſich zärtlich über den Vater.
„Komm, Papa, es iſt ſchon ſpät.“
John Croßhall nickte.
„Noch zwei Tage, Lilian dann ſind wir

auf deutſchem Boden,“ ſagte er leiſe, mit ſehn
ſüchtigem Klange.

Bobby ſollte es nicht hören aber er
hörte es doch. Er ſah auch, daß Lilian dem
Vater mit aufſtrahlenden Augen zunickte,
ohne ein Wort zu erwidern. Arm in Arm
ſchritten Vater und Tochter neben Bobby
Blount nach der Treppe, die zu den Ka
binen führte.
Unten verabſchiedete ſich Lilian von Bobby

und dem Vater.
„Gute Nacht, lieber Papa, gute Nacht

lieber alter Bobby,“ ſagte ſie mit ihrer war
men, klaren Stimme. Noch einmal nickte
Lilian den beiden Herren zu und verſchwand
in ihrem Salon.

Auch die beiden letzten Tage hatte der
„Non plus ultra“ gute, ſtille Fahrt bei herr
lichſtem Sonnenſchein. Aber die Paſſagiere
wurden nun ſchon ungeduldig und wünſchten
das Ende der Reiſe herbei, am meiſten wohl
John Croßhall. Er fühlte ſich körperlich
nicht ſehr wohl und ſchlief des Nachts ſehr
ſchlecht. Das verheimlichte er jedoch ſeiner
Tochter, um ſie nicht zu beunruhigen.

So war er ſehr froh, als endlich in der
Ferne die deutſche Küſte geſichtet wurde.
Kilian ſtand neben ihm an der Reling und
beide ſchauten eifrig durch Ferngläſer hin
über nach dem nebelhaften Streifen, der wie
ein Wolkenzug am Horizont auftauchte. Und
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dann faßten ſie einander an den Händen
und ſahen ſich leuchtenden Blickes an.

„Papa lieber Papa,“ ſagte Lilian innig.
Er nickte leiſe und ſie ſah, daß ſeine Augen

ſich feuchteten. Erregt und bewegt drückte ſie
ſeinen Arm an ſich.

„Nicht aufregen, Papa,“ bat ſie beſorgt.
Er ſchüttelte den Kopf.
„Sorge dich nicht. Dieſe Erregung ſchadet

mir nicht. Jch mag ſie nicht unterdrücken,
das würde mir viel mehr ſchaden. Ruhig
kann ich jetzt nicht ſein, das kannſt du wohl
begreifen. Mir iſt, als ſeien dreißig Jahre
aus meinem Leben gelöſcht. Damals, als
ich die Heimat verließ, da ſtand ich auch an
der Reling eines Schiffes und ſchaute da hin
über, mit einem Herzen voll Verbitterung
und Verzweiflung. Mehr und mehr ver-
blaßte der Streifen Land, dem wir jetzt im
mer näher rücken. Und als er ganz ver
ſchwunden war, da traten mir die Tränen in
die Augen, trotzdem ich im wilden Trotz die
Zähne feſt zuſammen biß. Auch heute feuch
ten ſich meine Augen aber aus einem an
deren Gefühl heraus. Wehmut und Freude
ſtreiten in meiner Bruſt um die Herrſchaft.“

„Jch kann dir das nachfühlen, lieber
lieber Papa,“ ſagte Lilian leiſe.

Er atmete tief auf.
„Was bei dem Anblick dieſer Küſte alles

in mir lebendig wird! Ich ſehe mich wieder,
wie ich damals war, als ich der Heimat den
Rücken kehrte. Ein Bettler war ich, ein
Verzweifelter, der ſich nur mühſam unter der
Wucht des Schickſals aufrecht hielt. Man
hatte mir das Teuerſte genommen, was ich
hatte, das Mädchen, das ich liebte und das
ſich für ihre Familie opfern mußte mit zer
riſſenem Herzen. Und als ich mir eine letzte
Abſchiedsſtunde mit ihr vom Schickſal er
trotzte da ſtahl mir der Mann, der mir
die Geliebte geraubt, auch noch meine Ehre

und ich mußte es wehrlos geſchehen
laſſen.“

„An dieſe trüben Dinge ſollſt du nicht
denken, Papa,“ bat Lilian.

Er atmete ſchwer.
„Es drängt ſich mir auf, mein Kind, ich

rufe dieſe Gedanken nicht. Daß ich ſie dir
ausſprechen kann, erleichtert mich. Jch habe
dir ja alles das ſchon ganz ausführlich er
ählt und du weißt, daß deines Vaters Ehre
urch eine falſche Anſchuldigung beſudelt

wurde, die ich nicht entkräften konnte. Auf
meinem Namen ruht wohl heute noch der
Schimpf, trotzdem man mich ſicher längſt zu
den Toten gerechnet hat. Nun ich will
tot ſein für ſie alle, ſo lange dieſer Makel
nicht von mir genommen iſt. Du ſollſt dich
nicht bedrückt fühlen müſſen unter dem fal
ſchen Verdacht, der auf mir ruht. Vielleicht
gelingt es mir jetzt, ihn zu entkräften und
meine Ehre reinzuwaſchen wenn ich es
tun kann, ohne jene Frau zu belaſten, die
mir teuer war teurer als meine Ehre,
mein Leben. Vorläufig kehre ich als ein
Fremder heim. Niemand wird mich mehr er
kennen, und der fremde Name, den ich führe,
wird mich ſchützen vor Entdeckung. Du wirſt
ſo lange Lilian Croßhall bleiben, bis du dich
ſtolz zu dem Namen bekennen darfſſt, der dir
zukommt, und den ich ablegte, als ich ameri
kaniſchen Boden betrat.“

Lilian ſtreichelte ſeine Hand.
„Was tut es, wenn ich immer Lilian Croß-

hall bleibe, mein lieber Papa? War ich nicht
bisher unter dieſem Namen froh und glück
lich? Ich ſehne mich nicht danach, ihn zu
vertauſchen.“

„Nun, wir werden ſehen, wie ſich alles
fügt und wie wir alles finden,“ erwiderte
John Croßhall mit einem tiefen Atemzuge.

Lilian nickte.
„Dreißig Jahre ſind eine lange Zeit, da

ändert ſich manches.“
„Ja, ja. Manchen werde ich nicht wieder

finden, dem ich früher nahe ſtand. Der Tod
wird ſich ſeine Opfer geholt haben, unter

denen hauptſächlich, die älter waren, als ich.
Und die junge Generation, alle, die mit mir
jung waren, ſind nun alte Leute geworden

und haben wohl Nachkommen, die ich nicht
kenne. Du haſt recht, es verging eine lange
Zeit. Aber die Heimat werde ich unver
ändert finden meinen deutſchen Wald und
die Berge. Und wills Gott, lernſt du ſie
lieben. Mir iſt, als könnte ich dich beruhig-
ter allein in der Welt zurücklaſſen, wenn du
in meiner Heimat Wurzeln ſchlügſt.“

Lilian lächelte verſonnen.
„Mir iſt, als liebte ich ſie ſchon, bevor ich

ſie geſehen.“
Hand in Hand ſtanden ſie ſchweigend und

ſahen nach der deutſchen Küſte hinüber.
Dann geſellte ſich Bobby Blount zu ihnen.

Als er ſah, daß Vater und Tochter bewegt
und verſunken beiſammen ſtanden, wollte er
ſich leiſe wieder zurückziehen. Aber Lilian
hatte ihn ſchon bemerkt und wandte ſich
lächelnd mit verſonnenen Augen nach ihm
um.

„Bleiben Sie nur, Bobby, Sie ſtören uns
nicht. Und wir müſſen die kurze Zeit, die
uns noch bleibt, gut ausnützen. Jn wenigen
Stunden ſind wir in Hamburg und über
morgen ſchon fahren wir nach Berlin in
Jhrer Geſellſchaft. Jch freue mich, daß Sie
uns noch einige Tage Geſellſchaft leiſten
wollen, ehe Sie weiterreiſen

Bobby war näher herangekommen.
„Und Sie wollen in Berlin längere Zeit

Aufenthalt nehmen?“ fragte er.
„Wahrſcheinlich. Doch wir haben noch

keine feſten Pläne. Jch denke, wir ſtrecken
von Berlin aus erſt einmal Fühler aus, ehe
wir uns weiter entſcheiden,“ erwiderte John
Croßhall.

Sie plauderten nun von dem, was ſie die
erſten Tage in Deutſchland beginnen wollten.
Bobby Blount zeigte ſich heiterer, als ihm
zumute war. Er wollte ſich nicht anmerken
laſſen, wie ſehr ihm vor der Trennung von
Lilian graute.

Zum Diner fand man ſich dann noch ein
mal zuſammen im Speiſeſaal. Da ging es
heute beſonders lebhaft zu. Man beſuchte
ſich gegenſeitig an den Tiſchen, um ſich ſchon
jetzt zu verabſchieden oder Verabredungen
für die Zukunft zu treffen. Reiſebekannt-
ſchaften ſpinnen ſich ja oft, meiſt freilich nur
für kurze Zeit, noch fort. Und bei der Lan
dung hatte dann niemand mehr Zeit zu alle
dem.

Lilian drang darauf, daß der Vater nach
dem Diner noch ein Weilchen ruhte. Da ſie
und ihr Vater genügend Dienerſchaft mit ſich
führten, brauchten ſie ſich um den Aufbruch
nicht zu kümmern. Das wurde alles tadellos
beſorgt.

Bobby hatte noch einige Anordnungen zu
treffen, und ſo ging Lilian nach Tiſch allein
hinauf auf Deck und ſchaute in die lebhafter
ſpielenden Wellen.

Am Spätnachmittag fuhren ſie in den
Hafen ein. Die Landung ging glatt von
ſtatten. Für Bobby Blount ſowohl als auch
für John Croßhall und ſeine Tochter, ſamt
Sekretär und Dienerſchaft, waren in einem
erſten Hamburger Hotel Zimmer beſtellt.

Betſy atmete auf, als ſie ihre Herrin wie
der in einem großen geräumigen Zimmer
bedienen konnte. Auf dem Dampfer war ſie
gar nicht zufrieden geweſen.

Schnell vergingen die beiden Tage in
Hamburg und die Reiſe wurde nach Berlin
fortgeſetzt.

Auch hier war bereits in einem erſtklaſſi
gen Hotel Wohnung beſtellt für die Herr
ſchaften. John Croßhall hatte die Abſicht,
vorläufig im Hotel wohnen zu bleiben, bis
er wieder ein feſtes Heim hatte.

Ganz ſeltſam war ihm zumute, als er
mit Lilian und Bobby Blount im Auto die
Linden entlang fuhr. Hier ſchien ſich nicht
viel verändert zu haben. Er fand noch die
ſelben Gebäude, zum Teil auch noch dieſelben

Läden und Cafés, wie vor dreißig Jahren.
Nur ſchien ihm das Leben ſchneller zu pul
ſieren als damals, es war großſtädtiſcher und
eleganter geworden.

Er zeigte Lilian und Bobby dies und das,
was ihm bekannt erſchien, und es lag ein
ſeltſames Lächeln auf ſeinem Antlitz. Er
nickte den Lindenbäumen zu, als grüße er
alte Bekannte.

„Nicht einmal die Bäume ſind viel größer
geworden ſie wachſen ſchlecht in der
Großſtadt,“ dachte er.

Nur im Fluge erfaßte er das alles. Das
Auto jagte ſchnell dahin und hielt nach kurzer
Zeit vor dem Hotel, wo die Herrſchaften mit
großer Aufmerkſamkeit empfangen wurden.

John Croßhall und Lilian hatten Bobby
Blount das Geleite zum Bahnhof gegeben.
Dieſer war abgereiſt, ſchneller, als er erſt
willens geweſen war.

Er hatte gefühlt, daß Vater und Tochter
ſich jetzt ſelbſt genug waren, und daß ſie in
ihrer Stimmung jeden Dritten als ſtörende
Geſellſchaft empfinden mußten. Lilian ent
glitt ihm mehr und mehr. Er merkte, daß
ſie ſich mit allen Sinnen dem neuen Leben
in die Arme warf und ſich nur mühſam be
herrſchte, um ihn nicht zu kränken. Er emp-
fand, daß er Vater und Tochter jetzt Läſtig
ſein mußte und ſie hinderte, ſich einzuleben
in die neuen Verhältniſſe. Und ſo hatte er
kurz entſchloſſen zur Abreiſe gerüſtet. Was
nützte es, die Qual zu verlängern? Zu hoffen
hatte er nichts, weder für jetzt, noch für die
Zukunft. Lilian wurde ihm ſtündlich frem
der und ſie quälte ſich, ihm das nicht merken
zu laſſen.

So führte er den Abſchied ſchneller herbei,
als er gewollt. Er fiel ihm unſagbar ſchwer,
aber er beherrſchte ſich und blieb der ruhige,
ſcheinbar kühle und gelaſſene Amerikaner.
Lilian und ihr Vater hatten aber darauf
beſtanden, ihm das Geleit zum Bahnhof zu
geben. Die junge Dame reichte ihm mit
warmem, feſtem Druck noch einmal die Hand
zum Wagenfenſter empor.

„Good bye, lieber alter Bobby, und glück
liche Reiſe,“ ſagte ſie herzlich. Er küßte ihre
Hand und ſah ſie wehmütig an.

„Werden Sie glücklich in Deutſchland,
Miß Lilian,“ ſagte er leiſe.

Sie ſäh ihn mit feuchten Augen an.
„Wenn Wünſche etwas vermögen, werden

Sie auch glücklich ſein, lieber Bobby.“
Er wandte ſeinen Blick von ihr ab und

John Croßhall zu, der ihm nun ebenfalls
die Hand reichte.

„Auf Wiederſehen, Bobby. Ehe Sie nach
Amerika zurückkehren, ſehen wir uns noch.
Jch halte Sie immer auf dem Laufenden
über das, was wir unternehmen. Jhre
Reiſeroute habe ich ja,“ ſagte der alte Herr
herzlich und bewegt.

Bobby konnte ihm nur noch ſtumm die
Hand drücken. Noch ein letztes Mal glitt
ſein Blick über Lilians Geſtalt und blieb in
ihren Augen haften. Dann fuhr der Zug
davon. Noch ein letztes Winken, ein ſtum
mes Lebewohl und man hatte ſich aus den
Augen verloren.

Stumm ſaßen Vater und Tochter im Auto,
das ſie nach dem Hotel zurückbrachte, und
hielten ſich feſt bei den Händen. Sie hatten
für kurze Zeit das Gefühl, als ſeien ſie nun
ganz allein auf der Welt.

Jm Hotel angekommen, empfing ſie im
Veſtibül Mr. White, der bereits die einge
laufene Poſt durchgeſehen hatte und Mr.
Croßhall einige wichtige Mitteilungen zu
machen hatte. Die beiden Herren traten ab
ſeits und Lilian nahm inzwiſchen in einem
der eleganten Korbſeſſel Platz, die im Veſtibül
aufgeſtellt waren. Sie ſtützte den Arm auf
die Lehne und blickte durch die Glasfenſter
der Drehtüre auf die Straße hinaus.
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5Und da ſah ſie ein Auto vorfahren, dem

ein ſchlanker, hochgewachſener Mann von
ungefähr dreißig Jahren entſtieg. Er ſchob
die Drehtüre mit einem energiſchen Ruck
vorwärts, ohne die Hilfe des Türſtehers ab
Zuwarten und trat mit raſchen, elaſtiſchen
Schritten in das Veſtibül.

Der Portier grüßte ihn devot und er er
widerte dieſen Gruß flüchtig, aber nicht un
freundlich. Er ſchien mit den Räumlich-
keiten des Hotels ſchon vertraut zu ſein, denn
ohne Zögern ſchritt er der im Hintergrunde
befindlichen Märmortreppe zu, die mit Tep
pichen belegt war und ein vergoldetes Ge
länder hatte. Dabei mußte er dicht an Li
lian vorübergehen.

Dieſe hatte erſt gleichgültig nach ihm ge
blickt, aber in dem Moment, da ſeine Augen
in die ihren trafen, war es, als ob dieſe bei
den jungen Menſchen einen Moment ſtutzten.
Und die beiden Augenpaare weiteten ſich,
als müßten ſie einander recht feſt in ſich auf
nehmen. Der Herr ſchritt nach einem kaum
hemerkbaren Zögern weiter. Kilian ſaß reg
los und lauſchte faſt erſchrocken auf den
lauten, ſchnellen Schlag ihres Herzens Und
ſie wurde ſich plötzlich bewußt, daß dieſe Be
gegnung mit dem ihr völlig fremden Herrn
ein Erlebnis für ſie bedeutete. Sie wußte,
daß ſie dies ſchmale, gebräunte Männerant
litz mit den raäſſigen, ariſtokratiſchen Zügen
nie vergeſſen würde und daß der Blick der
tiefliegenden grauen Augen, die ſo ſeltſam
hell und klar aus dem gebräunten Geſicht
leuchteten, ſie bis ins tiefſte Herz getroffen
hatte, wie es noch nie eines Menſchen Blick
getan.

Wie magnetiſch angezogen ſah ſie ihm nach.
Von der Treppe aus konnte er noch einmal

unauffällig nach ihr hinüberblicken, ohne
ſich umſehen zu müſſen. Und er tat es in
ſehr diskreter Weiſe. Da ſah er wieder die
großen, dunkelblauen Augenſterne Lilians
feſt in die ſeinen gerichtet. Jhr Blick war
frei und offen, und ſie wandte ſich nicht er
rötend ab, wie dies wohl ein deutſches Mäd
chen von guter Erziehung getan hätte. Groß
und voll, wie in atemloſem Intereſſe ſah ſie
in ſeine Augen und hielt ſeinen Blick aus.

Das ſchien ihm zu mißfgllen. Er wandte
ſich haſtig ab und war gleich darauf ihren
Blicken entſchwunden.

Lilian ſaß wie gelähmt und fragte ſich ver
geblich, was ihr geſchehen ſei und warum ſie
dieſem fremden Mann ein ſo ſeltſames Jn-
tereſſe entgegenbrachte. Das war ihr noch
nie geſchehen und ſie konnte es nicht begrei
fen.

Inzwiſchen hatte ihr Vater Mr. White
verabſchiedet und trat zu ihr. Er hielt einige
Briefe in den Händen.

Mit einem tiefen Atemzuge löſte Lilian
ihren Blick von der Stelle, wo der junge
Mann entſchwunden war, und ſah zu ihrem
Vater auf.

„Jch muß einige Briefe durchſehen, Lilian.
Vielleicht begleiteſt du mich in den Leſeſaal.
Dort kannſt du in den Zeitungen blättern,
bis ich fertig bin,“ ſagte dieſer.

Lilian erhob ſich.
„Geh nur voraus, Papa. Jch will nur

einen Augenblick meine Zimmer aufſuchen.
Gleich folge ich dir.“

Lilian ſtieg langſam die Treppe empor zur
erſten Etage, wo ſich ihre Zimmer befanden.
Als ſie ſich eben anſchickte, in den langen
Korridor einzubiegen, hörte ſie jemand die
Treppe aus der zweiten Etage herabkom-
men. Sie blickte auf und ſah wieder den
jungen Herrn von vorhin vor ſich.

In demſelben Augenblick hörte ſie von
oben eine Männerſtimme rufen:

„Herr von Ortlingen! Bitte noch einen
Moment!“

Darauf verhielt der
Schritte.

„Bitte ſehr, ich komme zurück!“ rief er
hinauf und eilte die Treppe wieder empor,

junge Herr ſeine

ohne Lilian weiter zu beachten. Dieſe aber
war erſchrocken zuſammengezuckt, als ſie den
Namen „Ortlingen“ hörte. Sie ſtand wie
gelähmt und ſah dem jungen Mann nach,
wie gebannt. Sie vermochte ſich nicht zu
rühren.
Von oben hörte ſie zwei Männerſtimmen

eine Verabredung treffen für die Diner
ſtunde. Aber die Worte fanden nicht Ein
laß zu ihrem Verſtändnis, ſie verklangen ihr
weſenlos. Nur der Name Ortlingen prägte
ſich ihrer Seele ein wie ein bekannter Ton.
Jhre Bruſt hob und ſenkte ſich in tiefen, er
regten Atemzügen und ihre Augen hefteten
ſich mit brennendem Ausdruck auf die Stelle,
wo der junge Herr wieder erſcheinen mußte.

So ſtand ſie noch, als er nach kurzer Zeit
wieder herunterkam. Er mußte dicht an ihr
vorbei, ſo daß er ihr Kleid ſtreifen mußte, ſo
ſehr er ſich auch mühte, es nicht zu tun. Und
ſie rührte ſich nicht und trat nicht zurück.
Jhre Augen ſenkten ſich wie in brennendem
Intereſſe in die ſeinen
Das berührte ihn wieder un angenehm.

Er fand das Weſen dieſer jungen Dame ün
weiblich und kokett. So ſchön ſie war, ſo
wundervoll die tiefblauen Augen leuchteten,
ihr großer, forſchender Blick ſtörte ihn und
mißfiel ihm. Er mußte nach allem anneh
men, daß ſie ihm gefolgt war und hier mit
Abſicht auf ihn wartete. Das erſchien ihm
wenig damenhaft. Ronald Ortlingen fand
ein ſo freies Auftreten bei einer Frau häß
lich. Vorhin hatte er mit Wohlgefallen und
Intereſſe in ihr ſchönes Antlitz geſehen. Jetzt
ſah er mit kaltem Blick über ſie hinweg und
ging ſchnell weiter. An der Biegung der
Treppe gewahrte er mit einem halben Blick,
daß ſie noch immer ſtand und ihm nachſah.

Unten im Veſtibül trat er nach einem
kurzen Zögern an den Portier heran.

„Können Sie mir ſagen, wer die blonde,
junge Dame im blauen Trotteurkleid war,
die vorhin dort drüben in dem Seſſel ſaß?“
fragte er leiſe, den Platz bezeichnend.

Der Portier dienerte.
„Sehr wohl, gnädiger Herr. Es war Miß

Eroßhall, die Tochter des amerikaniſchen
Dollarmillionärs, der ſeit einer Woche hier
im Hauſe wohnt und in der erſten Etage
eine Reihe von Zimmern benutzt.“

Ronald von Ortlingen zog leicht den Hut.
„Danke ſehr.“
Damit ging er davon.
„Alſo eine Amerikanerin! Nun kann ich

mir ihr freies Benehmen erklären. Gottlob,
daß bei uns die jungen Damen anders er
zogen werden,“ dachte er und ſuchte die Be
gegnung mit Lilian Eroßhall wie einen un
angenehmen Zwiſchenfall zu vergeſſen. Es
wollte ihm nur nicht recht gelingen. Jmmer
wieder ſah er die großen tiefblauen Augen
vor ſich und trotz ſeines Unmutes mußte er
ſich geſtehen, daß dieſe Miß Eroßhall ein ſehr
ſchönes Mädchen war.

Lilian hatte keine Ahnung, wie Ronald
von Ortlingen ihr Benehmen gedeutet hatte.
Als er ihren Blicken entſchwunden war, ſtrich
ſie ſich wie beſinnend über die Stirn und
ging langſam weiter, bis in ihre Zimmer.
Dort ließ ſie ſich von Betſy eine Kleinigkeit
an ihrem Anzug ändern, rieb ſich die Stirn
mit Kölniſchem Waſſer und ging dann wie
der hinunter, um ihren Vater im Leſezim
mer aufzuſuchen

Sie ſetzte ſich ſtill neben ihm nieder und
wartete, bis er einen Brief durchgeleſen
hatte und zuſammenfaltete. Dann faßte ſie
ſeine Hand und ſagte leiſe:

„Papa, ſoeben ging ein Herr durch das
Treppenhaus, der von einem anderen Herrn
beim Namen gerufen wurde. Er hieß von
Ortlingen.“

John Croßhall zuckte zuſammen und ſah
in ihr blaſſes Geſicht.

„Haſt du auch recht verſtanden, Lilian?“
fragte er haſtig.

Sie nickte.

„Ja Papa ganz deutlich Der andere
Herr rief den Namen ſehr laut.“

John Eroßhall beugte ſich mit düſterem
Geſichtsausdruck vor.

„Wie ſah dieſer Herr von Ortlingen aus?“

fragte er heiſer. sSie ſtreichelte ſanft ſeine Hand.
„Der, den du meinſt, kann es nicht ſein.

Der Herr zählte wohl kaum dreißig Jahre.
Er war groß und ſchlank, hatte ein gebräun
tes, energiſches Geſicht, braunes Haar und
große graue Augen. Sein Geſicht war bart
los und ſcharf geſchnitten.“

John Croßhall ſtrich ſich über die Stirn.
„Es gibt wohl mehrere Träger dieſes Na

mens. Vielleicht war es aber der Sohn Ru
dolf von Ortlingens. Warte einen Augen
blick, Lilian, ich muß mich gleich erkundigen,
ob ein Freiherr von Ortlingen hier im Hotel
wohnt und woher er gekommen iſt.“

Er erhob ſich und ging hinaus. Nach einer
Weile kehrte er mit blaſſem, erregten Geſicht
zurück.

In ſeinen Seſſel fallend ſagte er, in Li
lians blaſſes, geſpanntes Geſicht ſehend:

„Es war der Freiherr Ronald von Ort
lingen der Sohn meines Todfeindes. Da
er Majoratsherr von Ortlingen iſt, muß ſein
Vater geſtorben ſein,“ ſagte er mit gepreßter
Stimme.

Lilian faßte ſeine Hand.
„So iſt dein Feind nicht mehr am Leben.“
„Nein. Und ſein Sohn weilt mit mir

unter einem Dach. Wie ſeltſam trifft ſich
das, mein Kind.“

In Liligns Herzen regte ſich ein Gefühl,
als müſſe ſie für Ronald von Ortlingen ein
treten. Sie beugte ſich vor und ſah den
Vater an.

„Vergiß nicht, Papa, daß er nicht nux der
Sohn deines Feindes iſt, ſondern auch der
Sohn der Frau, die du geliebt haſt.“

John Croßhall nickte.
„Wie könnke ich das vergeſſen, Lilian.

Aber er wird wohl ſeinem Vater gleichen
Seine Mutter war eine viel zu ſchwache und
ſanfte Natur, um einen großen Einfluß auf
ihren Sohn ausüben zu können.“

„Wer weiß, Papa! Denke doch an mein
ſanftes, zartes Mütterchen. Hat ſie uns
beide ſtarken Naturen nicht ſehr beeinflußt,
grade durch ihre Hilfloſigkeit und Schwäche?“

John Croßhall lächelte.
„Ja ja und deine Mutter hatte viel in

ihrem Weſen, was mich an Anneliſe von
Ortlingen erinnerte. Deshalb gewann ich
ſie lieb und feſſelte ſie fürs Leben an meine
Seite.“

„Und Mutter war ſo glücklich, daß du es
getan. Sie hat es nie gemerkt, daß ſie nicht
die Erſte in deinem Herzen war.“

Mit einem ſinnenden Ausdruck ſah John
Eroßhall ſeine Tochter an.

„Glück iſt Jlluſion! Aber ſage mir, Li-
lian, was machte dieſer junge Freiherr von
Ortlingen für einen Eindruck auf dich?“

Lilian konnte es nicht hindern, daß eine
leichte Röte in ihr Antlitz ſtieg. Sie zögerte
einen Augenblick, ſagte aber dann freimütig
und ehrlich:

„Einen ſehr ſympathiſchen, lieber Papa.
Seine grauen Augen blickten offen und ehr-
lich.

„Graue Augen? Sahſt du genau, daß er
graue Augen hatte?“

„Ja, ganz gengu.
„So hat er die Augen ſeiner Mutter.

Sein Vater hatte ſchwarze Augen. Jch hörte
übrigens, daß er erſt geſtern Abend angekom
men iſt und daß er ſtets hier abſteigt, wenn
er in Berlin weilt. Auch weiß ich ſchon daß
er nur einige Tage hier zu bleiben gedenkt.
Du ſiehſt, Lilian kaum bin ich in Deutſch
land angelangt, da ſtreckt auch ſchon die
Vergangenheit ihre Arme nach mir aus.
Wiſſen möchte ich gern, ob ſeine Mutter noch
am Leben iſt.“

(Fortſetzung folgt.
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15. Fortſetzung.

„Gedulden Sie ſich ein wenig Sie ſollen
alles erfahren. Zunächſt werde ich Jhnen
dieſen Brief vorleſen, der am Morgen nach
der Todesnacht von dem Hausmädchen am
Bette der Verſtorbenen gefunden worden iſt.“

Und er las mit ſeiner blechernen, modu
lationsunfähigen Stimme:

„Wenn dieſer Brief in deine Hände ge
langt, weile ich nicht mehr in der Welt der
Leiden und Schmerzen. Seit dem Tage
unſerer Hochzeit bin ich rechtſchaffen bemüht
geweſen, für dich zu leben, warum ſollte ich
da nicht auch den Mut haben, zuguterletzt
für dich zu ſterben. Jch rechne dir das Leid
nicht an, das du mir während unſerer Ehe
angetan haſt, denn ich habe dir alles ver
ziehen. Aber ich will nicht, daß noch kurz
vor meinem Ende etwas geſchehe, was ich
dir vielleicht nicht würde verzeihen können.
Du mußt mich verſtehen, wenn ich dir ſage,
daß ich alles beobachtet. habe, was in dieſer
Nacht zwiſchen dir und Giſela vorgegangen
iſt. Jch verzeihe dir auch das; aber zum
erſten Male knüpfe ich meine Verzeihung an
eine Bedingung. Und ich ſterbe, damit dir
die Möglichkeit genommen wird, wegen dieſer
Bedingung mit mir zu feilſchen. Du wirſt
das Mädchen zu deiner Frau machen, und
du wirſt ihr niemals antun, was du mir ſo
oft angetan haſt. Denn ich liebe ſte wie mein
eigenes Kind, und ich will, daß ſie glücklich
ſei. Jetzt, in der Stunde meines Todes, will
ich dir auch ſagen, warum ich ſie liebe und
warum ich mich als verantwortlich betrachte
für ihre Zukunft. Seit dem Tage, da ſie in
unſer Haus eingetreten iſt, nein, viel
früher ſchon wußte ich, wie es um deine
Empfindungen für ſie beſtellt war. Jch habe
darunter gelitten und ich habe getan, was
in meinen ſchwachen Kräften ſtand, ſie deinem
Einfluß zu entziehen. Aber was hätte ich
je gegen deine rückſichtsloſe Selbſtherrlichkeit
vermocht! Jch hatte alſo keine anderen
Hoffnungen als die, die ich auf Giſelas Recht
ſchaffenheit und auf ihre Standhaftigkeit
ſetzen durfte. Und weil ich in meiner trau
rigen Ehe gelernt habe, den Frauen noch
mehr zu mißtrauen als den Männern, darum
habe ich. nicht aufgehört, Giſela zu beobach-
ten. Sogar bis zur Horcherin habe ich mich
erniedrigt, um mir Gewißheit über ſie zu
verſchaffen. Und je eifriger ich ſie belauerte,
deſto mehr wuchs die Liebe zu ihr in meinem
Herzen. Jch ſah, wie ſie von dir wie von
einem beutehungrigen Raubtier umſchlichen
wurde, und ich ſah, wie das Bewußtſein der
Gefahr ſie wachſam und kampfbereit machte
in jedem bedenklichen Augenblick. Weil ich
mit der Ueberzeugung aus dem Leben ſcheide,
daß ſie nur mir und meinem Kinde zuliebe
hier ausgeharrt hat weil ich ihrer makel
loſen Reinheit ſo gewiß bin wie der Unſchuld
unſerer kleinen Margarete, darum ſoll mein
letztes Wort ein Segenswort für ſie ſein und
ein heißer, inniger Wunſch für ihr Glück.
Jhrer Obhut empfehle ich die einzige Koſt
barkeit, die ich auf Erden zurücklaſſe: mein
geliebtes Kind! Jch danke ihr für alle Treue
und Liebe, die ſie mir erwieſen hat, und
ich bitte ſie, um meinetwillen in die Heirat
mit dir zu willigen. Nicht wie ein Schreck
geſpenſt ſoll das Andenken an mich zwiſchen
euch ſtehen, ſondern wie ein verſöhnender
Genius des Friedens. Denn daß ich um
einige Wochen oder Monate früher von
hinnen gehe, als es mir ſonſt beſtimmt wäre,
es geſchieht ja nicht aus Groll oder Ver
zweiflung. Es geſchieht, weil ich damit zu
verhindern hoffe, daß ſie im Zorn über dein
heutiges Verhalten dies Haus verläßt und
damit eine unüberſteigliche Schranke auf

Geschichte eines JrauenschichsalsGiseld Raumer e o R. Ort mann.
richtet zwiſchen ſich und dir. Sie hat die
ſchwerſten Prüfungen beſtanden, und wenn
ein Weſen dazu berufen iſt, meinem Kinde
die Mutter zu erſetzen und ihm zugleich den
Vater zu erhalten, ſo iſt ſie es. Ich flehe
allen Segen des Himmels auf ſie und auf
Margarete herab, die ja hoffentlich nie er
fahren wird, wie ihre Mutter ſtarb. Dir aber
verzeihe ich, wie ich dort, wohin ich getroſten
Mutes gehe, Verzeihung zu finden hoffe für
meine irdiſchen Schwachheiten und Sünden.
Lebe wohl!

Marianne.“
Der Amtsrichter legte das Blatt auf den

Tiſch zurück und ſchwieg. Er war ein häß-
licher Menſch mit einem faltigen, gleichſam
eingetrockneten Geſicht. Aber in dieſem
Augenblick erſchien ſein Antlitz ſeltſam durch
leuchtet und verſchönt von dem Abglanz einer
Herzensfreude, wie ſie nur in wenigen großen
Augenblicken des Lebens dem Menſchen be
ſchieden iſt. Er ſah, daß Giſela neben ihrem
Stuhl in die Knie geſunken war, daß ſie den
Kopf in die Hände gelegt hatte und lautlos
weinte. Und lange ließ er ſie gewähren, um
die Heiligkeit des Erlebniſſes nicht anzutäſten.

Dann endlich neigte er ſich über den Tiſch
zu ihr herab und ſagte ſo weich und gütig,
wie er als Vater zu ſeinem im tiefſten Herzen
erſchütterten Kinde geſprochen haben würde:

„Was die arme Frau da von Jhrem Ver
halten gegen den Generalkonſul Schöningh
geſchrieben hat. iſt es die Wahrheit?“

Giſela richtete das tränenüberſtrömte Ge
ſicht empor und erhob ihre Hand.

„Jch ſchwöre es iſt die Wahrheit.“
„Herr Schöningh hat es durch ſeine Aus

ſage beſtätigt. Stehen Sie auf, mein liebes
Fräulein, und wenn Sie es über ſich ge
winnen, ſo reichen Sie mir die Hand zum
Zeichen, daß Sie einem fehlbaren Menſchen
nicht zürnen um der Qualen willen, die er
Jhnen bereiten mußte. Sie ſind frei und
können erhobenen Hauptes unter die Men
ſchen zurückkehren. Nicht als Unter
ſuchungsrichter, ſondern aus rein menſchlicher
Teilnahme heraus möchte ich an Sie nur
noch die Frage richten: Warum habe ich nicht
ſchon geſtern von Jhnen gehört, was mir der
Generalkonſul heute über die Makelloſigkeit
Jhres Verhaltens geſagt hat? Warum haben
Sie durch Jhr Schweigen den Anſchein einer
u verſtärkt, von der Jhr Gewiſſen rein
war?“

„Aber es war ja nicht rein es konnte
ja nicht rein ſein, ſolange ich glauben mußte,
daß ich verantwortlich ſei für ihren Tod. Es
iſt ja alles, alles ſo geweſen, wie ſie ge
ſchrieben. Jch kannte die geheimen Wünſche
des Generalkonſuls und ich blieb im Ver
trauen auf meine Kraft trotzdem in ſeinem
Hauſe. Als dann das Schreckliche geſchah,
als ich die Gewißheit erhielt, daß die unglück
liche Frau freiwillig aus dem Leben gegangen
war, weil ſie mit eigenen Augen den ab
ſcheulichen Ueberfall jener Nacht hatte an
ſehen müſſen da gab es für mich kein Ent
rinnen mehr vor dem fürchterlichen Gedan
ken: Es hätte nicht geſchehen können, wenn
du zur rechten Zeit gegangen wäreſt, wie es
deine Pflicht war. Und wenn man mich als
ihre Mörderin hingerichtet hätte, ich würde
darin vielleicht nichts anderes geſehen haben
als meine verdiente Strafe.“

„Jch meine, Fräulein Raumer, daß Sie
damit unter allen Umſtänden viel zu hart
gegen ſich verfahren. Jetzt aber kann von
irgendwelchen berechtigten Selbſtvorwürfen
vollends nicht mehr die Rede ſein. Wenn das,
was Sie aus den lauterſten Beweggründen
getan haben, um der unſeligen Folgen willen

14. Fortſetzung.

als ſträfliches Verſchulden gedeutet werden
könnte, ſo iſt es doch getilgt und ausgelöſcht
durch die Vergebung derjenigen, die allein
berufen geweſen wäre, darüber zu richten.
Das iſt jetzt doch auch Jhr Empfinden
nicht wahr?“

„Ja ja! Aber mir iſt, als ob ich noch
nicht daran glauben dürfte. Es kommt zu
gewaltig und ſo plötzlich über mich nach ſo
viel grauſamer Qual.“

„Sie werden ſich in das Glück eines be
freiten Gewiſſens finden, wie Sie ſich groß
und tapfer in Jhr unverſchuldetes Ungemach
gefunden haben. Und nun, ich wiederhole es

nun ſind Sie frei zu gehen, wohin es
Jhnen beliebt. Jch werde dafür Sorge tragen,
daß auch die Oeffentlichkeit uber die Art, wie
ſich die Angelegenheit aufgeklärt hat, zuver
läſſig informiert wird. Adieu, mein Fräu
lein!“

Giſela ging, und ihr Schritt, als ſie das
Gemach verließ, war zaghafter und unſicherer,
als da ſie es geſtern betreten hatte. Jn der
nächſten Sekunde aber ſtockte er vollends, und
ſie wurde totenblaß, denn ſie hatte die hohe
Geſtalt des Mannes erkannt, der aus dem
halbdunklen Hintergrunde des Vorgemaches
raſch auf ſie zutrat. Wohl ſah ſie, daß Bern
hard Recklinghauſen nicht allein geweſen war

daß ein Zweiter ſich bei ihrem Anblick
raſch aus dem Zimmer ſtahl; aber ihre Be
ſtürzung war zu groß, als daß ſie dieſem
andern mehr denn einen flüchtigen Blick
geſchenkt hätte. Für einen Moment war ſie
in Verſuchung, ſich umzuwenden und in den
Raum zurückzuflüchten, aus dem ſie ge
kommen war. Aber ſelbſt wenn ſie dem
törichten Gedanken hätte nachgeben wollen,
wäre es ſchon zu ſpät dazu geweſen, denn
Recklinghauſen ſtand bereits an ihrer Seite
und hatte ſich ihrer widerſtrebenden Hand
bemächtigt.

„Giſela meine geliebte Giſela! Fürchte
dich nicht. Es wird dir nichts geſchehen
nichts. Ich bin ſa da, um für dich zu
kämpfen. Und du darfſt gewiß ſein, daß ich
ſiegen werde.“

Er war alſo in dem Glauben, daß ſie noch
immer eine Gefangene oder doch wenigſtens
eine mit ſchimpflichſtem Verdacht Belaſtete ſei.
Und Giſela fühlte ſich von einem unaus-
ſprechlichen Glücksgefühl durchzittert ange
ſichts der unerſchütterten Beharrlichkeit, mit
der er trotzdem in ſeinem Vertrauen auf ihre
Schuldloſigkeit beharrte. Aber ſie gab dem
Empfinden nicht nach, das ſie faſt unwider
ſtehlich in ſeine Arme treiben wollte.
war vorbei für immer; es mußte vorbei ſein,
nachdem dieſe fürchterlichen letzten Ereigniſſe
ſie zu einem Gegenſtand wenn nicht des
Abſcheus, ſo doch des geringſchätzigen Mit
leids für alle Welt gemacht hatten. Auch nach
ihrer Rechtfertigung war ſie das Mädchen
nicht mehr, das ein makelloſer Ehrenmann
zu ſeinem Weibe machen durfte. Ruhig und
freundlich, aber mit einer Feſtigkeit, die ihm
ſchon mit dem erſten Wort die nicht mehr
zu erſchütternde Feſtigkeit ihres Entſchluſſes
offenbaren ſollte, ſagte ſie:

„Jch danke dir, Bernhard von ganzem
Herzen danke ich dir. Aber es bedarf keines
Kampfes mehr. Soviel mir das Gericht von
meiner Ehre zurückgeben konnte, ſoviel hat
man mir ſoeben zurückgegeben. Ich bin frei,
und man denkt nicht mehr daran, mir als
einer Mörderin den Prozeß zu machen. Du
kannſt die Sorge um mein Schickſal nun für
immer aus deinem Leben ſtreichen.“

Befremdet ſah er ſie an.
(Jortſetzung folgt.

Das
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nicht mehr wie früher eine
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große Anzahl Kleider aller Art. Man iſt praktiſcher geworden und
trägt dem raſchen Wechſel der Moden Rechnung. Man begnügt ſich
deshalb meiſt mit einem eleganten ſeidenen Kleid für das Standesamt,
das ſpäter gleich als Toilette für den Theaterbeſuch oder kleine Geſell
ſchaften dienen kann. Ein oder zwei hübſche Koſtüme, eins davon mehr
im Tailormade-Genre gehalten, während man für das andere eine

Braukausſtakkungen. der flotten modernen Formen
wählt, erweiſen ſich als äußerſtür „die Ausſtattung der praktiſch und finden bei faſtBraut beſchafft die vor 7994. Arrangement Spitzen Brautſchleiers. allen Gelegenheiten Verwen

ſorgliche Mutter von heute 7995. Neuarkiges Arran gement eines Tüllſchleiers. dung, beſonders da man ſie
durch die verſchiedenartigſten

Bluſen aus Seide, Batiſt, Voile, Chiffon oder Spitzen variieren kann.
Ein reichlicher Vorrat Bluſen, in Qualitäten und Farben ſorgfältig und
mit Geſchmack gewählt,
mehr wert wie einige vollſtändige Kleider, die, beſonders auf der Reiſe,
ſtets unbequem ſind, da man häufig nicht Zeit und Gelegenheit zu einem
vollſtändigen Toilektenwechſel hat.

ſodaß ſie mit Hut und Koſtüm harmonieren, iſt

e

Si i Schni rmalſchni cöße IIT und IV. 7997. Brautjungfer-7 z v utmutter. (Siehe Schnittmbg., Schnitt I.) Normalſchnitt, Größe t7906. c 1 5 S e en cktem Voi e n in on. (Siehe Schnittmbg., Schnitt und Beſchreibung II. Vormalf x W e
es Be augelere mit Spitzen garnitur. (Siehe Schnittmbg., Schnitt und Beſchreibung III.) Normalſchnitt, Größe un
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Bei der großen Auswahl hüb
ſcher und eleganter Mäntel, die
uns die Konfektion in dieſem
Jahre bietet, wird die junge Frau
wohl gern einen derſelben ihrem
Trouſſeau einreihen und ſie wird
bei dieſer Gelegenheit nur die
Qual der Wahl empfinden, wenn
es gilt, ſich zu entſchließen, ob
man ihn lang, dreiviertellang oder
halblang, ſchlicht in engliſcher
Form, mit Glockenſchoß oder am
unteren Rande eingeengt nimmt.
Alle dieſe Formen ſind modern,
hübſch und kleidſam.

Sehr ungern nur wird die junge
Frau auch auf eines der modernen
Capes verzichten, die in kurzer
Zeit ſo ungemein beliebt geworden
ſind und die auf einer hübſchen
Figur mit guter Haltung geradezu
maleriſch wirken. Man fertigt ſie
gern aus feinem, ſchwarzem Tuch
oder Libertyſeide und füttert ſie
mit weißer Seide ab. Auch mit
farbiger Seide werden ſie abge
füttert und zum Tragen auf
beiden Seiten eingerichtet, ſodaß
man am Tage ein dunkles Tuch-
cape mit hellem Seidenfutter
trägt, das ſich am Abend in ein
Seidencape mit Tuchkragen ver
wandelt, das den Vorzug hat,
durch ſeine wollene Jnnenſeite
gegen die herbſtliche Kühle zu
ſchützen.

8001. Brautkleid mit moderner Wickelbluſe.
Normalſchnitt, Größe II und III. 8002. Feſtkleid
aus geblümtem Voile für junge Mädchen.

Normalſchnitt, Größe O und I.

Außer den eben genannten Bekleidungsſtücken ſollten
bei einer Brautausſteuer nie ein paar nette, ſchlichte
Hauskleider fehlen. Sie können ganz einfach ſein und
aus den einfachſten Stoffen (hübſche Waſchſtoffe oder
Wollmuſſeline ſind vorzuziehen) gefertigt ſein, aber ſie

müſſen zierlich und adrett ſein, damit die junge Frau auch in
ihrem Hausweſen einen friſchen, ſauberen Eindruck macht. Es
iſt eine verfehlte Sparſamkeit, im Hauſe und zur Hausarbeit
altmodiſche Nachmittagskleider, fleckige Seiden- oder defekte
Spitzenbluſen aufzutragen.

Je nach den Verhältniſſen und der geſellſchaftlichen Stellung
des zukünftigen Gatten kann man dieſe Ausſtattung reichhaltiger
oder einfacher geſtalten, indem man noch ein hübſches Nachmit
tagskleid oder ein Seidenkleid hinzuftigt oder, im anderen Falle,
ſich mit einem Koſtüm begnügt und ſtatt des eleganten Herbſt
mantels einen praktiſchen Ulſter wählt, der auch recht hübſch
ausſehen kann.

Für die Brauttoilette ſelbſt ſtehen. uns die verſchiedenſten
Stoffe zur Verfügung. Sehr beliebt ſind immer Crepe de chine
und Libertyſeide, neuerdings fertigt man auch ſehr elegant aus
ſehende Brautkleider aus weißem Taffet. Als Garnitur
wählt nan Spitzen aller Art. Beſonders wirkungsvoll ſind
Tuntken aus breiten Valenciennes oder Malinesſpitzen, auch

ſchwerere Spitzen werden verwendet, die natürlich am ſchönſten ſind,
wenn ſie „echt“ ſind. Dieſen Luxus können ſich indeſſen nur wenige
leiſten und man begnügt ſich deshalb mit den oft ſehr ſchönen Jmita
tionen. Die Schleppen ſind ſchmal und nur kurz. Sie werden meiſt
dem Rock angeſchnitten, doch ſind auch Ueberſchleppen immer wieder be
liebt, da ſie praktiſcher ſind.

Für ganz jugendliche Bräute oder ſolche, die für ein elegantes weißes
Seidenkleid ſpäter keine Verwendung haben, verarbeitet man in dieſem
Jahr die breiten Volants aus feinſter Valenciennes- oder Malines
ſpite zu ganzen Kleidern, was ungemein duftig ausſieht. Selbſt die
zarten Waſchſtoffe wie Voile, und vor allem Glasbatiſt werden zu reizvollen, mit vielen Volants verzierten oder ganz paſterten

Brautkleidern geſtaltet. Allerdings tut man gut, ſolch ein Kleid über
einem leichten ſeidenen Unterkleid zu arbeiten. E. F-

7996. Toilette für eine Brautmutter. (Siehe Schnitt
muſterbogen Schnitt I.) Erforderlich für Größe IV etwa 5,50 m
Seide, 1,20 m breit; 0,40 m weiße Seide, 0,20 m ſchwarze Seide, je
0,55 m breit; 0,60 m Tüll, 0,50 m breit; 2 mm Spitze, 1,25 m Futter,

7999. Hoch zeits oilette. 1,00 m breit. Kupferfarbene Seide ergab das Material zu der aparten
Normalſchnitt, Größe II und III. Toilette, die mit Revers und Kragen aus weißer Seide ausgeſtattet iſt.
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Ueber den weißen Kragen
S fällt noch ein zweiter Kra

gen aus ſchwarzer Seide
Zur Weſte wird ekrüfarbi
ger Tüll in Säumchen ab
genäht und nach der gege
benen Grundform zuge
ſchnitten. Eingereihte Tüll
ſpitze begrenzt den Aus
ſchnittrand. Den Kimono
teilen. ſind die vorderen
Garniturteile aufzuſetzen.
Der rundgeſchnittene Aer
melvolant wird dem Aer-
melrande angeſetzt. Auf der
Jnnenſeite wird eine Tüll
ſpitze eingeheftet. Ueber
den ſchlichten Zweibahnen
rock mit angeſchnittener
Schleppe fällt loſe die
glockig geſchnittene Tunika,
die am unteren Rande
durch einen Schrägſtreifen
geſichert wird. Den faltig
zu arrangierenden Gürtel
fertigt man aus dem Stoff
des Kleides. Die Taille
ſchließt vorn, der Rock rück
wärts. Auf dem Schnitt
muſterbogen ſind der Ki-
monoteil und die Tunika
ihrer Größe wegen je ein
mal, die Hinterbahn zwei
mal durchſchnitten, man
muß dieſe Teile vor dem
Zuſchneiden zu einem Teil

8003. Hochzeitstoilette mit
drapierter Tunika. ieheSchnittmbg., Schnitt u. Beſchr. IV.)
Normalſchnitt, Größe II und III.

o o0oeeeooooooe Bezugsbedingungen für Cinda-Schnitte auf dem Beſtellſchein. eooeoeoeooeeeeeeoeeoe
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8005 8009.
Feſtüriſuren hür Kinder und

junge Mädchen
hergeſtellt und mit Silber- und Gold
ſtickerei wirkungsvoll verziert. Der für
ſich herzuſtellende Pliſſeerock iſt am obe
ren Rande mit der langen Tunika zuſam-
men in ein Bündchen zu faſſen und mit
dem in Falten zu ordnenden Gürtel zu
verſehen. Die angeſchnittenen Schärpen-
enden der Wickelbluſe, die mit einem
Kragen und Aufſchlägen aus leichter bun-
ter Seide garniert wird, legen ſich vorn
kreuzweiſe übereinander und werden rück

wärts mit einer großen
Schleife geſchmückt.

8001. Brauikleid
mit moderner Wickel
bluſe. Elfenbeinfarbiger
Erepe de chine oder andere
weichfallende Gewebe wie
Libertyſeide und Satin

r

l

8012. Kleid für kleine Mä de
chen. Normalſchnitt für das Alter von
2-3 und 3-5 Jahren. 8013.
Mädchenkleid mit Stickerei
beſatz. Normalſchnitt für das Alter
von 5—6 und 6-8 Jahren. 8014.
Feſtanzug für Knaben. Nor
malſchnitt für das Alter von 5- 6 und

6—8 Jahren.

8004. Anzug für größere Knaben. Nor
malſchnitt für das Alter von 12--14 und 14--16 Jah
ren. 8010. Feſt kleid mit reicher Sticke
reigarnitur. Normalſchnitt für das Alter von

8--10 und 10 12 Jahren.

zuſammenſetzen, außerdem hat man an der Hin
terbahn und an der Tunika je einen Umbruch zu
ergänzen.

7999. Hochzeitstoilette. Das aparte
Geſellſchaftskleid war aus zartroſa leichter Seide

c

4 2
e

8015. Feſtkleid für kleine n e
rmalſchnitt für das Alter von 3--5 und 5ne re eng ag für kleine 8017. Brautkleid mit Spitzenbretel 8011. Feſtkleid für Mä d

Knäben. Normalſchnitt für das Alter von 23 len. (Siehe Schnittmbg., Schnitt und Beſchrei chen. Normalſchnitt für das Alter
Jahren. bung V.) Normalſchnitt, Größe I und II. von 10--12 und 12--14 Jahren.

oooeeoeeeeeeeeeoe Bezugsbedingungen für Cinda-Schnitte auf dem Beſtellſchein, eoeoeeeeeeeoeeeeeoee
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Tuniken, die am unteren
Rande Spitzenabſchluß zeigen,
aufgeſetzt. Rock und Bluſe

Grenadine eignen ſich zur 8918. Brautſchleier oder Schal in Tüllapplikation oder ſind unter dem farbigen Sei
Nacharbeitung des ſchlichten Flachſtickere i. Pauſe zur Muſtervorzeichnung der Stickerei zu beziehen gegen denband miteinander zu ver
Brautkleides. Die angeſchnit- Einſendung von 1,75 (2, 10 K. und Porto. 8019. Brautſchleier in binden.
tenen Gürtelenden der Wickel- Tüllapplikation. (Beſchreibung auf dem Schnittmbg.). Pauſe zur Muſter 8018. Brauiſſchle er
bluſe, die mit einem Kragen, vorzeichnung der Stickerei zu beziehen gegen Einſend von 1,79 (2, 10 K) u. Portv. der Schal in Tüll-

der am Außenrande Bogen De a b ikation oderverzierung zeigt und einge 8020. Taſchen tuch e 8022 u. 8023. gwei J lach ſt ick er e i. Für den
reihter Spitze garniert wird, rand mit Batiſt h e Schleier, deſſen Länge derTaſchen tüſcher in
hat man vorn nach Ausfüh- applikation auf 8020 Weißſtickerei Toilette angepaßt iſt, nimmt

rung des Einſchnittes überein. Tüll. 8021. Ta man bei einer Breite vonanderzulegen und rückwärts ſchentuch mit Ri Beſchreibungen auf dem 1 m das Muſter doppelt
leicht einzureihen. Ein Vo chelieuſtickereil. St nittinnſterbogen. zum Schal, der nicht ſo breit
lant aus gleicher Seide und
Spitze begleitet den Aermel-
rand. Ueber den ſchlichten
Rock mit angeſchnittener
Schleppe, der vorn überein
andergreifend loſe mit Seide
bekleidet wird, fällt die in Bo
gen auszuſchneidende Tunika.

8002. Feſtk leid aus
geblümtem Voile für
junge Mädchen. Zartge-
blümter Voile ergab das Ma
terial zu dem reizenden, ju
gendlich wirkenden Kleid. Die
Kimonobluſe mit untergeſtepp
tem kurzen Aermel iſt mit
dem Einſatz und dem Garni
turteil aus elfenbeinfarbiger
Spitze verziert und
am unteren Rand
in ein Bündchen

iſt, dagegen braucht man es
nur einmal auszuführen. Das
entweder auf Tüll applizierte
oder auch in Flachſtickerei ge
haltene Myrtendeſſin iſt in
ſeiner leicht graziöſen Art be
ſonders für jugendliche
Bräute beſtimmt. Es wird auf
feinſtem weißen Mull aufge
zeichnet und dieſer dann auf
Spitzentüll geheftet. Dann
appliziert man die Blüten
und Knoſpen mit dichtem
Ueberfangſtich, während man
die Blätter in Flachſtich aus
führt. Die Kelchfäden mit den
daran befindlichen Knötchen
werden noch beſonders hinein

geſtickt. Zu beiden
Seiten des Schlei
ers wiederholt ſich

efaßt. Dem 1,45 m dieſes Rankengeſc S Jr ded muſter, ſo daßwerden die bei

den ein
gereihten

tuch in Ri

8024 und chelieutechnik.8025. Zwei Muſtervorzeichnungen TaſchentuchTaſchentücher zu den Taſchentüchern mit gehäkelmit Madeira-ſt icke re i. 8026.
Elegantes Taſchen 8025

auf dem Schnittmuſterbogen
oder als Bügelmuſter zu beziehen

gegen Einſend. von je 20 (24h) u. Porto.

tem Spitzchen.
Beſchreibung auf
dem Schnittmuſſerbg.8026
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9 8143. Schweſternmantel undPelerine und Haube. Normal- Sſchnitt, Größe II und III. 08140. Schweſternkleid mit 09 Hanube. Normalſchnitt, Größe II 0und III. e 4
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8176 87 s l 76 90 Schweſtern Operationso kleid. Berufs man tel. Nor c9 organiſation.) malſchnitt, Größee Normalſchnitt, I und II. 2Gr. und II. S0 8148 Schweſtern 5ſt er n mantel. Noro Schweſtern u ntel. Nors kleid im Re malſchnitt, Größe6 formſchnitt. I und II. 2Normalſchnitt, OI79 Gr. 11 und IIi. 8142 legen. Für die zwei, je 2 emtiefen am Rock befindlichen Sänme iſt

0 8139. Schweſternkleid S 5 n e guſnhenen e 5 3. 6rufsorganiſatirn“. Das Ma- S. t e n it e2 terial zu dieſem Kleide ergibt ſchwarzer e. Schwarzer Alvaka gergipt das eAlpaka. Der Dreibahnenrock iſt mit Material zu dem Mantel, deſſen Vorder- HG Mieder gearbeitet und wird am oberen teile längs des vorderen r r 0e Rande der vorn ſchließenden Futter- leichter Leineneinlage zu bekleiden undtaille aufgenäht. Jm Vorderteil des mit zweireihigem Knopfſchluß zu ver2 Taillenoberſtoffes legt man nach Zei ſehen ſind. Den Halsausſchnitt beG chhenangabe drei tiefe Falten ein. Jm grenzt ein Stehkragen. Große Taſchen 9Rückenteil iſt zwiſchen den beiden ſind ſeitlich aufzuſetzen. im 0S Zuerlinten eine Gruppe von je ſechs, wird zum Abnehmen eingerichtet undO L em tiefen Säumchen abzunähen, für mit einem Stehumlegekragen Sdie der Stoff beim Zuſchneiden zuzu 5173. Schweſternmantel. 0S eben iſt. Den unteren Rand des Man ſchneidet den Mantel aus ſchwarO Taillenoberſtoffes läßt man loſe und zem Alpaka zu und bekleidet ihn auf der Gbegrenzt ihn mit dem Gürtel, wodurch Jnnenſeite längs der vorderen Ränder9 ſich der Taillenoberſtoff breit über den über leichter Leineneinlage mit Ober OG Rock legt. Den Hatenſchluß deckt eine ſtoff. Die Rückennähte werden ſchmalhohl aufzuſetzende Tollfalte. 3140. übergeſteppt. Den Umlegekragen 99 Schweſternkleid und Haube. fügt man auf den r en tG Aus blauweiß geſtreiftem Waſchſtoff und Jegt ihn, zuſammen mit den W 9ir s ſchli ei eferti 2 ren Rändern, nach außen um. 8174.O wird das ſchlichte Kleid le es e e e e e De hre hren e es fünf igen Rockes Tr e e. Die z9 er n aus r eng F. 6enäht, zu en der Stoff beim fertigt. Zu beiden Seiten ſind großeehe ne iſt. Jm Worden Taſchen aufzuſtevpen. Die Träger die Gz ken der Blut naht man nach Zeichen man mit dem d r t ſind mit eJ Stoffbr i oppelter Stofflage zuzu9 angabe drei Säume ab und ſchneidet ſeien n e nen e ern der n eher Dem 40 cm lange ſchmale Leinenban 0O gebenen Grundform aus. Ueber dem er e r en e eStehkragen wird ein kleiner weißer en n e De einfache Schutzemilegelragen getragen. J der ver iſt aus Wäſchetuch zuzuſchneiden Sie iſt eZugſaum. Zur Haube wird der Kopf Liderteing faget. daher muß die9 Keil mit dem Aufſchlag verbunden, dem beiderſeitig zu tragen. daher muß die Gn e Seit t c Kgnopf zum Be Taſche gleichfalls zweiſeitig aufgeſteppt 9en der Wende ander angeng werden. Die in doppelter Stofflagegen der n e e h herzurichtenden Träger werden auf derS wird. Dem Kopfteil wird an der mit Achſel angeſetzt. 8176. Oper a2 e n r tionsmantel. Aus kräftigemn e hen h weißen Hemdentuch wird der praktiſcheJ dieſes g les ufgelnöpft ne e Mantel gearbeitet an den vorderen Rän0 n e e 8 Praktiſche dern mit Knopfſchluß verſehen und n 7r e r Abb. mit Taſchen beſetzt. Der in dovpene tie S e drehen ter Stotflage herzurichtende Gürtel 0De ehe Bann u Wehen et wird ſeitlich durch Spangen geleitet. Or e e e 8177. Operativn sſchürze. Dieiſt der vorn zu ſchließenden Futter Rumpfteile der aus weißem Hemden 0i gen e tuch gefertigten Operationsſchürze ſind OG tragende Bluſe iſt in Falten zu ſteppen, 8174 8177 8175 am oberen Rande einzureihen und den 0
e R e n gibt e Paſſenteilen nach Zeichenangabe anzu oeinen Gürtel zu faſſen, Der Schnitt gi t ch hin W 77. Hverattonse ſfnG die Grundform zur Bluſe. Man hat vor 8174. Trägerſchürze. Normalſchnitt, Gr. II. 8177. Dperations in ten ſtehe Segen
e dem Zuſchneiden einen entſprechend ſchürze. Rormalſchnitt, Größe II und e 8175. Schürze im Für die fertigen Trachten ſiehe Bezugs

großen Stoffteil in Falten abzunähen Reformſchnitt. Normalſchnitt, Größe II. quellen, 07 O uünd dann erſt die Grundform aufzu e 0O SS

Bßezugs bedingungen für Cinda-Schnitte auf dem Beſtellſchein.



9 Sächſiſch-Thüringſche Hausfrauz3 z Mittwoch Schweinefleiſch. Wurzeln inPraktiſche Winke. Zur i Küche. Bouillon. Kartoffeln.
t t s e er s Geſchwitzte S e. enSOSbſtflecke zu entfernen. Ein Einmachglas mit Sonntag: c S Falſcher hacher Begitor teſte Suppe. Lungen

Schwefeldämpfen ſtülpt man über den anzufeuche Haſe. Bohnen und Gurkenſalat Freitag: Erbſenſuppe mit Kleinſleiſch. ztenden Fleck und läßt es eine Zeitlang ſtehen. Möntag: Bohnenſuppe. Würſtchen. Kar z Reisauſlauf d
Alle Flecke werden verſchwinden ob ſie ſich auf toffeln. Obſt. Sonnabend: Pellkartoffeln. Speckſauce-
Holz oder Stoff oder an den Händen e Dienstag Haferſuppe. Pfannkuchen. Hering.

D. S. Salat. S It

b

beim Binkauf von Backpulver, Pudding-

pulver. Vanillin-Zucker, Vanille Saucen-

pulver usw. das beste haben will, S4

fordere ausdrücklich die echten Dr. Oetker's

Pabrikate mit der Schutzmarke her „Oetkers Hellkopf“ h
Diese sind 100 millionenfach bewährt.

Miſſion Anzeige
S 288

e e Erſcheint in der Zeitſchrift „Fürs Haus“ e3 und in ihren Schweſterblättern: Berliner, Bremer, Breslauer, Chemnitzer, Dresdner, Frankfurter, Hamburger, Hannoverſche,
Kieler, Königsberger, Leipziger, Münchner, Nürnberger, Rheiniſche, sächſiſch Thüringſche, Stettiner und Stutkgarter Hausſrau.

J Geſchäftsſtelle des „Million Anzeiger“ Berlin W 68, Lindenſtrafze 26 I

v j 7 j 5 j Möbel, Möbel öbel. Ni ieder Dr. 9 berg, rlin,Kurorte u. Sommerfrischen Bekleidung Wäsche, Handarbeiten rehrede enrech re De ehe De t
J t B s fei ä i i Möbel villig zu kaufen. Durch Zufall und gründlich alle Unterleibsleiden.Oſtſeebad Breege, Nügen, Villa Grgz rahausg feiner Wäſcheſtickereien, tie epeſegine D.Seeblick, am Meer, Wald. Penſion 4 un elg Marthaſtraße 19, liefert ſtehen „twa 60 komplette Speiſezimmer, Jeder Dame ſchenken wir 1 Blufe 1

an 4319 Wäſcheſtickereien l Art, einfachſter h jeoer Stilart, 85 mit Seidenſtickerei, tleine Gegenleiſtung ze is e eſter 9 sführ 2 r S fz er 9 S W S tbis eleganteſter Ausführung, zu erſtäun chlafzimmer, 12 prachtvolle Salons in erlangen Sie eine Bluſe zum Aus
lich billigen Preiſen. Muſterſendungen allen Holzarten, einfache bis zu den ſiſchen vom Schweizer Band und Sei

Grünheide, Mark, am Werl- und franko mit Rückporto. allerfeinſten Einrichtungen jetzt zum 5Peetzſee gelegen, umgeben von meiken Verkauf. Von größter Wichtigkeit für denen an atte ſte e m
weiten Kieferwaldungen. Schroeders Damenkleiderſtoffe verſendet fedes Brautleute, Penſionate und Hotel Zahngebiſſe, Stanniol, Platingaab
Penſion, Ulrichſtr. 22, empfiehlt Penſion Maß zu Engrospreiſen. Reſte bedeu beſitzer. Die Möbel ſind überſichtlich in a Silberſachen, Metalle, höchſtzahlend.

Zimmer extra, nach Lage, von tend unterm Preis. Robert Lippmann, vier Etagen ſowie in meinen größeren oldſchmelze Chriſtionat, Berlin, Köpe6. pro Woche an. Anderen ich Küche, Reichenbach (V.ſ. Muſter gegen franko Speichereien aufgeſtellt. Hans Lennert, ehe 200 als
Bäder, auch mediziniſche, im Hauſe. Nückſendung zu Dienſten. Wiederver- Berlin, Lothringerſtraße 55, Roſen ßArzt. Vorortverkehr. Nächſtes Moorbad käufer geſucht. [363 thaler Platz. 447 Stiftungen helfen Armen, Notleiden 3bei Berliu. [4323 Kinderwagen, Klappwagen, Kinder den, gewähren Stipendien, Erziehungst Stickereien und Feſtons. Private er mövbel Bell ſtellen Mapontelſersroe e e e neete dir an leNahrungs- unch Genußmittel halten. Madapolam Stickerei auf Dop Selbſtfahrer uſw. Katalog mit Vorzugs bare an e) s ar a

5 pelſtoff, Meter 0.10, für Beinkleider, (ſſte gratis. Zahlreiche Knerkennnngen Sehr e
Bienenblütenhonig, naturrein, 19- Pachtfäcken, Meter 0.15.. Rockſtickeret, Bedeutender Verſand. Engroslager Otto Schönheitspflege, Geſundheitspflege.

Pfunddoſe 8.50, 5ePfunddoſe 5.— franko. Meter 930 und 0.40, Wäſchebändehen, Vinkler, Leipzig, Johannisgaſfe 10 a Senden Sie Ihre Adreſſe an Weltver
Bienenzüchterei Dannenberg, Motzen10 Meter 0.20, Klöppelecken (Handklöp b a ſandhaus Merkur in Hattersheim am
mühle 10 (Mark Brandenburg). I318 pelei) 0.45, Kiſſeneinſätze „Schlafe wohl“, Kronleuchter und Ampeln jeder Main und Sie erhalten koſtenlos in

„Träume ſüß“ 0.20, Klöppelſpitze Meter Art, mit 3314 Prozent Rabatt, liefern ſi 9 i12 Muſter franko. Stickerei Ver wir direkt aus unſerer Fabrik an Pri- e e
Süßrahmbutter liefert täglich friſch ſandh S n äzf z haus Seider, Danzig 71. (1188 vate. Neich illuſtriertes Muſterbuc Schlangenarmband, hochelegant, ausSo gen“ Molkerei el Nr. 38 koſtenlos. Tönnis u. Sfrorer kleinen, farbigen Perlen einer Schlange

Korſettes. Private erhalten beſte Valdenkirchen, Rheinland. (3768 taäuſchend ähnkich, per Stück 3. durch t
Korſettes, grau Satin, 40 Zentimeter »Verſandhaus „Hanſa“, Rüſtringen,Groſſiens Pflauzenbutter Mar lang, 3.75, Korſettes, Directoire, hell c Ackerſtraße 20. 4375

Wgarine, Pfd. 76 J mit Sparmarke. Nur blau gepunkt, 50 Zentimeter 5.25, Kor z e 7 T 4n e e e n ehe e e en Nee er Mat Mochter9 Pfd. Nachnahme 7.49, bei Vorein- Kabe der Weite, franko gegen Nach la iegler, erlin. Maria Sſendung des Betrages 734. Br. nahme. Sie bleiben mein Kunde. Max platz 10. [2538 Privatgeldgeſchäft gibt Bardarleben
10Pfd.Eimer Kunſthonig 2.85. Porto Herrmann, Stettin Verschiedenes, zu kulanten Bedingungen ſchnellſtensextra. Gebr. Groſſien. Berlin N. 54. Möb H h und diskret. Fenſch, Altenburg, S.A.,Poſtſcheckkonto 9845. 3450 öhel, Haushaltungsartikel wert geſunde Anleitung koſten Markt 10, 1 Tr. S

F Waſchmaſchinen. Wringmaſchinen frei Po Ho, Sanitätswerke Ham Schöne Fingernägel erzielt man mit

e S e t v leiſtungs burg 23. Aen a re ſt eu e e ähigſte Spezialfabrik, Teſchke, Berlin, Stanniol, Zinnfolie kauft Emil erztlich geprüfte Spezialiſtin, FrankGreiner, Biebrich (Rhein). 4381 Kochſtraße 19. [3223 Jrmſcher, nhee 3. 3287 furt am Man [4322
n III

Freis pro Wort 8 F. 23.8. Anzei hluß:(bis zu 15 Buchstaben). z Stellen -Anzeiger e12 Tage vor Srscheinen.

n IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIIIISuche zum 1. 9. 14 tüchtiges Mäd Zuverläſſiges, geſundes Alleinmao Per 1. September bis Oktober d. J.Geſucht ne i chen für alles, und Hausmädchen, wel chen, nicht unker Jahren der unad- ſuche für meine Tochter, 17 Jahre alt,
tüchti für ſofor oder ſpäter ein ches ſchneidern und plätten kann. Zen hängige Frau, ſucht ältere Dame für welche die Prüfung für Kindergärtnerin
h Atiges, n empfohlenes Stiubenmäd tralheizung Warmwaſſerverſorgung, Va Haus und Gartenarbeit bei 22 An I. Klaſſe beſtanden hat, geeignete Stel
S e Hausarbeit. Frau kuum im Hauſe. Wöllert, Fäbrikdirek fangsgehalt. Meldungen: Adlershof, vei lung. Gut oder Pfarrhaus bevorzugt.eorg Wolde, St. Magnus, Bremen. tor, Berlin, Pankſtr. 48. [42118 Berlin, Kaiſer Wilhelmſtr. 20. [42123 Farin, Halle a. S., Delitzſcherſtraße 76,

Aeltere, einfache Stütze, di ch i e hreStütze. die auch in Sauberes Stubenmädchen, im Nähen Junge Deutſche. Violine, Geſang
Kinderpflege etwas Erfahrung hat, zur ä i ſtudi iund Plätten bewandert, für 1. Oktober Seſ. n tuchti ä ü ſtudiert, Klavier ſpielend ſprachenkunGeſucht ein tüchtiges Mädchen für Zig, möchte ſich in vornehmem Hauſe alsFührung des J e r ſofor nern5 g, des Haushaltes per ſofort oder geſucht. Zeugnisabſchriften und Gehalts- Haus und Küche weſles Mäschen vorſpäter geſucht. Familienanſchluß, Ge ig A er t e i mhaltsanſprüch rbeten. F Apritheke anſprüche erbittet Frau Schubert, Ritter 5 i an Lehrerin, Geſellſchafterin betätigen. Roſene et dran ee an Hangen be gen e e e r ad Bern Fentane dionggeum Gr. g a Hohenlychen, Kr. Templin. e [42127Zum Erſatz für die in den Kriegs Tüchtige, kinderliebe Stütze wird bei Suche für meine 16jährige Tochterilfsdienſt eintretenden Schweſtern wer Familienanſchluß geſucht. Mädchen zur n de mit Familienanſchluß. Selbigeen arbeitsfreudige junge Mädchen [18 Seite. Schneidern erwünſcht. zum Gesuche, iſt im Nähen ausgebildet. Kleines Ta
bis 35 Jahre) mit guter Schulbildung 1. September, auch ſpäter. Fr. Elara ſchengeld erwünſcht. Gut bevorzugr.Junge Deutſche, gebildet, reiſege Adreſſe Hüttig, Dresden, Grunger

wandt, ſprachenkundig (15 Monate Eng ſtraße 11, part.zur Ausbildung als Schweſtern für die Ruſſig, Halenſee bei Berlin, Auguſte
ſächſiſchen Staatsanſtalten geſucht. Viktoriaſtraße 7. [42122Staatsanſtellung, gutes Gehalt, Pen- land), muſikaliſch (Hochſchülerin), wirt Stütze, 20 Jahre alt. Weißnäſionsberechtigung. Aufnahmebedingung Erfahrene, tüchtige Stütze zum ſchaftlich, ſucht Stellung als Empfangs Kochen d e

R wird verſendet. Oberpfarrer Naumann, 1. September geſucht. 25 Anfangsge ame, Geſellſchafterin oder dergleichen. zum 1. Oktober Stellung. Offerten an
r Rektor des Kgl. Schweſternhauſes. Hu halt. Baumann. Berlin Oberſchöne n e Zeugniſſe. Margarete Söhl- Margarete Bonke, Stolp i. Pommern,

bertusburg b. Wermsdorf, Bez. Leipzig. weide, Wilhelminenſtr. 46. [42119 mann, Berlin, Fontane- Promenade 6. Fiſcherſtraße 5. [42125
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Frauen e
n r h S S uDie Frau und der Krieg.

Apolda. Unſer Gemeinderat hat zur Unter
ſtützung der notleidenden Familien der zur Fahneeinberufenen Einwohner 50 000 bewilligt

Aſchersleben. Um die Angehörigen der zum
Kriegsdienſt einberufenen Mannſch aften vor Not
und Sorge zu bewahren, bewilligten die Stadtverordneten einſtimmig die Bereitſ el von 30 000

Mark.
Bernburg. Der Gemeinderat beriet in einer

kurzen Sitzung die durch den Krieg notwendig ge
wordenen Maßnahr nen. Einſtimmig wurde der
Antrag der Finanzkommiſſion angenommen zu
der ſtaatlichen Unterſtützung für die Familien der
zu den Fahnen Einberufenen ohne Prüfung der
Bedürftigkeit einen Zuſchuß von 6 pro Monat
für eine Frau und von 3 für jedes Kind unter
15 Jahren. zu zahlen. An die Frauen der nicht
feſtangeſtellten ſtädtiſchen Beamten und Arbeiter
ſollen die Gehaltsbezüge vorläufig bis 1. Okto
ber 1914 voll weiter gewährt werden.

Eiſenach. Aus den Mitteln ſeiner Eduard von
Eichel Stiftung hat der hieſige Gewerbeverein
3000 für diejenigen Mitglieder zur r
Pſtellt, welche Gewerbetreibende ſind und derenFamilien dadurch in Not geraten, daß der Ernah

rer zum Kriegsdienſte eingezogen iſt.
Halberſtadt. Die Stadtverordnetenverſamm

lung bewilligte 100 000 C als vorläufige Unter
ſtützung für bedürftige Familien zur Fahne Eir
berufener.

Magdeburg.
ſammlung während des

Stadtverordneten-Ver
Krieges bot ein

Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
Bild der Einmütigkeit. Einſtimmig wurden
500 000 bewilligt, um die Angehörigen der zum
Kriegsdienſt einberufenen Mannſchaften in Not
fällen unterſtützen zu können.

Mühlhauſen. Die Stadtverordneten bewillig
ten zur Unterſtützung bedürftiger Familien von
Kriegsteilnehmern und zur Ergreifung von Maß
nahmen gegen die Lebensmittelteuerung einen
Kredit bis zur Höhe von 20 000

Nordhauſen. Die Hilfsaktion der evangeliſchen
Frauenhilfen hat im Kaiſer Wilhelm Haus
eine Arbeitsſtube eingerichtet, in der Näh- und
Strickarbeit an notleidende Frauen von Kriegs
teilnehmern gegen guten Lohn vergeben werden.
Es ſollen für die Truppen im Felde Hemden und
Unterkleider genäht und Strümpfe geſtrickt wer
den. Auch eine Arbeitsvermittlung für Ernte
arbeiten iſt ſeitens der Frauenhilfen im Kaiſer
Wilhelm-Haus eingerichtet worden. Dadurch
wird hoffentlich doppelt der Not geſteuert werden.

Rudolſtadt. Jn dankenswerter Weiſe haben ſich
eine Anzahl Aerzte unſerer Stadt bereit erklärt,
in Krankh ällen, die mittelloſen e un
ſerer Krie unent glt tlich behandeln zu u
ſoweit ſie nicht Krankenkaſſen angehören oder al
Ortsarme bereits freie ärztliche Behandlung ge-
nießen. Die Gewährung freier Behandlung wird
abhängig gemacht von der Beibringung einer von
der Kriegshilfe ausgeſtellten Beſcheinigur

Sondershauſen. Der Gemeinderat
für Unterſtützungen von Familien hier ei n rn
ner Kriegsteilnehmer vorläufig den Betrag vo
10 000 Mark.

Suhl. Die ſtädtiſchen Behörden haben eir
meinſchaftliche Sitzung abgehalten, um über
nahmen zur Linderung der Not
Kriegsausbruchs zu beraten. Auf
rer Stadtverordneten wurden
willigt zur Anſchaffung von
Heizmo ien, die an hieſigeSelbſttoſt enpreis abgegeben

Maß
infolge des

Antrag mehr
25 000

ensmitteln un
Einwohner zum

werden ſollen. Fer

13

ner ſoll an die Familien der ins Feld gezogenen
Soldaten eine Beihilfe in Höhe von 50 Prozent
der vom Staate gewährten Unterſtützung nach Bedarf gegeben werden; eine Kommiſſion iſt beſegt,

in geeigneten Fällen außerordentliche Unter
ſtützungen zu gewähren. Außerdem ſoll eine
Stadtküche eingerichtet werden, aus der gegen Be
zahlung einer ſtädtiſcherſe feſtgeſetzten Gebühr
Mahlzeiten abgegeben werden ſollen. Die Be
nutzung der Stadtküche, für deren Einrichtung und
Unterhaltung 5000 Mark bewilligt wurden, ſoll
auch Arbeitsloſen offen ſein.

Zerbſt. Jn außerordentlicher Sitzung bewilligte
der Gemeinderat heute 30 000 Mark zur Unter
ſtützung der Familien der unter die Fahnen ein
berufenen Krieger und beſchloß, dieſe Beihilfe,
wenn es nottut, auf 50 000 Mark zu erhöhen.

Stiftungen.
Arnſtadt. Zur Errichtung eines Lazaretts im
ſtädtiſchen Krankenhauſe haben mehrere hieſige
Jnduſtrielle 129 )0 A geſtiftet.Magdeburg. e Inhaber der Firma Polte,
Patronenfabrik, dem „Roten Kreuz“ die
Summe von 10 000 überwieſen. Davon ſollen
30 000 für e Kreuz“ ſelbſt und 10 000
Mark für die nung der Hinterbliebenen im
Kampfe gefallener Krieger verwendet werden.Meiningen. Fir die Verwundeten- Fürſorge
hat unſer Herzog 10 000 geſtiftet.
niglichen Hoheit der Frau Herzogin hat
Kommerzienrat Dr. Guſtav Strupp für die
ätigkeit des Roten Kreuzes 3 zur Verfü
gung geſtellt.

Nordhauſen. Für die Frauenhilfe, deren T
igkeit allen Notleidenden ohne Unterſchied der

J 3 DirJhrer Ko
heimer
Werk

000

Konfeſſion zugute kommen ſoll, hat Bergwerks
direktor Middendorf 10 000 geſpendet.

Weimar. Unſer Großherzogspaar hat dem
Landesausſchuß für Kriegskrankenpflege 25 000
Mark überwieſen.

Bernburg
Richter- Kaffee

in bekannten Qualitäten, [445
Schokolade, RakKao,

stets neuesten,

mm Regenschirme VI
in sehr haltbaren, jahrelang erprobten Stoffen mit

elegantesten Stöcken in riesigerAuswahl von 2.00 bis 50 M, per Stück empfiehlt

u 48 n Jacob Breiteweg 48
4212 Fachschule

f. Damenschneiderei
Konfitüren jeder Art.

Waldemar Reinhardt, wäre
wilhelmſtr. 19.

Pperſal-frivier I. haarnfleye alen

von L, Hohmann, Waisenhausplatz 7.
Spezialität (Goldblüte) z. Waſchen d. Haares

a. dazu gehörigen kosmet. Mitteln. Kopf
räparaten inkl. Friſur

1.25. Anfertigung ſämtlicher Haararbeiten
von ausgekämmtem Haar. Große W in

fen und modernen Kamm- Artikeln [417

U.

wäſche mit ſämtl. Tee

Zö

Nur Steinstraße 5,
Damen arbeiten für eigenen Bedarf
in Vor und Nachmittags Kursen.
Gründliche Erlernung der Schneiderei

Hlässendorfs berühmte Schnittmuster nach Maß.

I, dicht am Breiteweg.

und Zuschneidekunst-

Zuschnitt-Anproben-

Eisenach, Hainweg 10
XIIIIIIIIlIIIGründlicher Unter

richt in Schnäütt- a
zeichnen, Schnei-

dern und Buntsticken-
Beginn der Kurse am l,
und 15, eines jeden Monats
Ganze und halbe Tageskurse,

Prospekte frei
Die Vorxteherin: Frau Elise IiehmeZahn- Atelier

Paul Weber
Bernburg, Karlsplatz 17-

Naumburg

0090 e 000

Fabrik-Reſte
Pikee. Hemdenbarchent, Vitragen,

Reſte u. v. m.

Anna IKunze,
kaufen Sie äußerſt vorteilh

Dessau.en
mehr, Entfettungskuren durch
elektr. Ströme völlig schmerz-
los. Bergonisieren. Centralbach,
Naumburg, Gr. Jakobstr. 7.[ 226

Kotel Nollendorf
Jena

2 Minnten vom Saalbahnhof
Reisc- und Touristenhaus, gut eingerichtete
Zimmer. Elektrisches Licht, Zentralheizung-

Verk ehrslokal [4231
der Abonnenten der Süchs.-Thitr. Hausfrau

in in In di in In In II (NRn 41 an al a-IR -1l an. h a in les
Hau- u. Möbeltischlereimitelekt Arelibewieb

Hrohes

Mmuuüu um

nach Gewicht
Bertdamaſt, Tiſchtücher, e Fro ttier

aſt im Spezial- Geſchäft vo [3481Aihrechtsplat S.
o o o

3
o

o o o

akademisch gebildete Lehrerin und
2 geprüfte Damenschneidermeisterin
8

0

S Abxuider Stuhvre

von

W Wennge, 33 Jakobſtr. 33

Max Schulze, Stendal, Winchelmannstr. 35
S unterhält ein sehr großes Lager selbstgefertigter moderner

Möbel und ganzer Wohnungseinrichtungen von den ein-
S Fachsten bis zu den elegantesten Eigene PolsterwerkRstatt.

Sargmagazin Mur beste Ausführung
all all ihn e

III all ſſ-

Fannatelier
Paul Reuther

c Künstliche Zähne, Plomben, Zabnziehen
f Gotha, G Gartenstr. 2 4.

wäscht unter Garantie ohne Chlor.
Verlangen Sie die billige Preisliste schonendste Behandlung

Dampf-Waschanstalt Magdeburger Hausfrau“, Rog ätzergtr.
Wäsche nach Gewicht 8 Pfg. p. Pfd. von 40 Pfd. ab.

Abholung durch Geschirr Tel. 4941.
19 Fs
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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

Fernſprecher.
Fragen

1093. K. W., Fürth: „Bitte um kurze Erklärung
einer Zweidecker-Flug maſchine

1094. Lehrer: „Junger bayriſcher Lehrer
möchte ſeinen Beruf wechſeln und bittet
um Ratſchläge.“

1095. Wohnort: „Welche mittel- oder
norddeutſche Stadt in der Nähe großer
Waldungen könnte als billiger und angenehmer
ſtändiger Wohnſitz empfohlen werden?“

1096. Berufswahl: „Welcher Beruf würde
ſich für 14jährigen, kräftigen Jungen, Realſchüler,
deſſen rechter Arm aber faſt unbrauchbar iſt,
eignen? Ein leichtes Hand werk, das mit der
linken Hand gut auszuführen wäre, käme in
Frage.“

1097. Kolonialſchule: „Welche Vorteile bieten
ſich jungem Land wirt, Abſolvent einer Land
wirtſchaftsſchule mit zweijähriger Praxis, durch
den Beſuch der Kolonialſchule in Witzenhauſen?“

1098. Paul: „Mit wieviel Wäſche, Kleidung,
Schuhzeug muß ſich junger, lediger Gruben-
beamter, der für drei Jahre nach China
geht, ausrüſten?“

1099. Frau St. in H.: „Könnte mir jemand
aus Erfahrungeine mittelgroße, ſchön gelegene
Stadt, Harz oder Anhalt, als dauernden Auf-
enthalt empfehlen? Bedingung: Oberrealſchule
und für Aſthmatiker geſundes Klima.“

1190. F. B.: „Bitte um den Text des Ge
dicht s „Jch kann vergeben, aber nicht ver
geſſen.“

Antworken.
Die hier abgedruckten Antworten unſerer Leſerinnen
werden im erſten Monat nach Quartalsſchluß honoriert.
Da wegen Platzmangels nicht alle Autworten veröffent-
licht werden können, wird ein Teil derſelben den An

fragenden direkt zugeſandt.
Cheſter-Kakes. (Frg. 1001, Nr. 38.) Ein äus-

gezeichnetes Rezept für Cheſter-Kakes iſt folgen
des: 40 g Cheſterkäſe, 40 g Parmeſankäſe, 100 8
Butter, 125 g feines Weizenmehl, 228 Löffel
Rahm. Jns Mehl ſchneidet man die Butter in
Stücken, gibt den geriebenen Käſe und den Rahm
dazu, knetet es tüchtig und ſtellt den Teig über

Nacht in den Eisſchrank, wenn nicht vorhanden,
an kalten Ort. Früh treibt man ihn meſſer
rückendick aus und ſticht den Teig mit kleiner,
runder Form aus. Mit Ei beſtreichen und bei
mäßiger Hitze goldgelb backen. Nicht ganz aus
gekühlt zu ſervieren, kann man ſie vor Gebrauch
in eine warme Röhre ſtellen. Halten ſich, wenn
die Witterung nicht zu warm, eine ganze Zeit
friſch. Eine zweite Art, nur etwas üppiger, ſind
gefüllte Cheſter-Kakes. Denſelben Teig, nur viel-
leicht die Hälfte mehr, walkt man etwas dünner
aus, bäckt die Kakes genau wie oben und gibt vor
dem Anrichten eine Creme von Cheſterkäſe da
zwiſchen. Man beſtreicht einen Kakes gut mil
Creme und gibt einen zweiten Kakes als Deckel
darauf. Zu dieſer Creme ſchlägt man je nach
Bedarf Pfund gute Butter recht ſchön
ſchaumig und gibt nach Geſchmack 65 g oder mehr
feingeriebenen Cheſterkäſe darunter und verrührt

es gut. Frau M. L. in Dr.
Briefkaſten der Schriffleikung.

Anonyme Anfragen bleiben unberückſichtigt.
Diphtherie. Wir danken für Jhr freundliches

Jntereſſe an dem Artikel! Hausmittel zu kennen,
iſt für jede Mutter wichtig; wir möchten indeſſen
raten, ſich bei ſo ſchwerer Erkrankung nicht allein
auf ſolche zu verlaſſen, ſondern beizeiten einen
Arzt hinzuzuziehen. In den Jhnen bekannten
Fällen iſt die Krankheit gut verlaufen, wie aber,
wenn das Gegenteil der Fall wäre? Müßte ſich
da nicht die Mutter ſchwere Vorwürfe machen,
nur Hausmittel angewendet zu haben Aus die
ſem Grunde ſehen wir von der Veröffentlichung
Jhrer Einſendung ab.

Standesamt. Für die Befreiung vom ſtandes-
amklichen Aufgebot gelten als zum Heere oder der
Marine einberufen auch alle Wehrpflichtigen,
welche laut ihrer Geſtelluüngsordre ſich erſt nach
erfolgter Mobilmachung zum Heere oder zur Ma
rine zu melden haben. Für ſolche Militärperſo
nen, welche zur Eheſchließung die Erlaubnis
Jhrer vorgeſetzten Behörde einzuholen haben,
bleibt dieſe Beſtimmung beſtehen. Nichtwehrpflich
tige- haben nach wie vor die feſtgeſetzte Zeit des
ſtandesamtlichen Aufgebotes bis zur Eheſchließung
abzuwarten.

Die Arbeit der Penelope bitten wir während
unſerer Sprechſtunden von der Redaktion abholen
zu wollen das Manuſkript iſt leider nicht für
uns verwendbar.

Diakoniſſenmutterhänſer befinden ſich in unſerer
Provinz in Magdeburg-Cracau, Halle, Halber
ſtadt und Wittenberg. Wenden Sie ſich ſchriftlich
an die Frau Oberin desjenigen Diakoniſſenmut-
terhauſes, in welches Sie einzutreten gedenken;
es wird Jhnen bereitwilligſt jede gewünſchte Aus
kunft eingehend gegeben werden.

Auflöſung
des Preisausſchreibens Nr. 247:

Der Prozeß.
Es erhielten den

I. Preis: Frau Jda Grobe, Erfurt, Michagelis-
ſtraße 22 (Sauerbrunnen im Werte von 15

2. Preis: Frau Thereſe Heymann, Meiningen,
Leipzigerſtraße 49 (ein Unterrock im Werte von
10

3. Preis: Frieda Heil, Gotha, Dreikronengaſſe 5
(Spitzen im Werte von 6

4. Preis: Lilly Koenig, Eiſenach, Gr. Wiegardt-
ſtraße 7a (ein Dutzend Taſchentücher im Werte
von 4

5. Preis: Gertrud Platz, Quedlinburg, Klopſtock
weg 28 (Seife im Werte von 3 A.

6. Preis: Helene Dikon, Magdeburg-S., Helmſted
terſtraße 24 (Küchengeräte im Werte von 3

7. Preis: Frau A. Teubner, Halle a. d. Saale,
Horſterſtraße 10 (Backwaren im Werte von

Die Preiſe werden gegen Vorzeigung einer Legi
timation, aus welcher die Adreſſe erſichtlich iſt, in der
Geſchäftsſtelle, e urg Tiſchlerbrücke 17, aus
gegeben. Auswärtigen Gewinunern wird der Preisdurch die Poſt überſandt. Der Verlag
Auflöſung der Knackmandel 436:

Regenſchirm.
Preiſe empfingen:

Emmy Kühn, Weimar, Meyerſtraße 13.
Mathilde Schneider, Magdeburg, Olvenſtedter

ſtraße 43.
Erich Köhler, Sangerhauſen, Altermarkt la.
Werner Biſchoff, MagdeburgN., Roſenthalſtr. 17a.

WH
4

Otto 3Zihow, Nagdehurg, Zreiteweg 12, Sscke Steinstr. nut

Graue und rote Haare
ſofort braun und ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird jedermann erſu h
dieſes neue gifte und bleifreie Haarfärbemittel in Anwendung zu bringen, da

9 einmaliges Färben die Haare für immer echt färbt nnd nur der Nachwuchsd alle 8 Wochen nachgefärbt zu werden braucht, dient es auch zur Stärkung
G ugleich bei dünnwerdendem Kopfhaar, à Karton 2.50 Mk. bei [3235

Apoth. Kanoldts
Tamavrincdlen Die Natur gab den

(Ar t. warm empfonl., erfräschende,
abrührencde Fruchtpastillen)

sind das angenehmste und beste

Menschen zum Sehutzo

der Augen

heiratetSures Kinde

5 r kee n i Jeiratsvermirttlüng. r lFritz Podszus Bern 7 Um. d. Lingens9

UVnentbehrlich vor und in der Ehe
ne Buch über die Ehe ne
IListriert.I'reis I. I. 65. Geg. Nachnahme II. I. SO.
A. Vinger, Hamburg 23u, Leibnizstr. 4.

n WVerstopfung, volle
Magenbeschwerden, Migräne ete-

Verfasser: Dr. Reta u. Schachtel i6 Stück) 1. Mark,
in alten Apotheſcen.

Verkaufsstellen für Linda-Schnitte:
Magdeburg, Breiteiweg 189/190, Kaiser- Wilkelm-Strabe 1, Jakobstrabe 8 und Gr.

Allein echt, wenn v. Apoth.
C. Kanoldt Nacht. in Gotha

Augenbrauen
und Wimpern, Solche bringen auch

Günstigstoe Zeit zum Einkauf von das Auge erst zur vollen Macht und
Wirkeng. Dünne schwache Augen S
brauen sind hässlich und entstellend. 2

Diesdorfer Strabe 8, Firma Siegfried Alterthum.
Arnstadt: Waldemar Kebler.
Bernburg a. S., A. W. Schütze, Ink. Else Madrasch.
Dessau [Anhalt). Kavalierstrabe 23, Joseph Bornstein.
Jena (Thür.): Holzmarkt, Albert Herz. Nordhausen: Kaufhaus Julius Heilbrun.
Naumburg a. Saale: Georg Mierisch. Weimar Kaufhaus Sacks Berlowitz.

Sestellsehein für Linda-Normal-Sehnitte,

anzug

Abbildungsart: Rock, Bluse, Kostüm, 5Kleid, Mantel, Mädchenkleid, Knaben- Aus Heft h Gewünschte Größe

Nr. siehe Abbildung

Adresse recht deutlich schreiben:

Gültig bis 23, September 1914.,

Schmelz- Butter
Wir otfferieren feinste, täglich frische, garan-
tiert naturreine Molkereibutter zum Aus-
lassen in Ballen, Postkolli netto 9 Ptund
M. 11,25 franko Haus gegen Nachnahme

Bei Mehrbezug billiger.
Gebr. Bischoff, Altenstadt a, Iller.

leh übernehme das Anlussen

getragener, feingestrickter und gewirkter

Strümpfe
(auch farbig) nach einem mir 262

gesetzlich geschützten Vertahren
jedes Quantum innerhalb weniger Tage

lieferbar, zu billigen Preisen.

Hiegfried Alterthum,

Strumpffahrik, Nagdehurg
Hauptgeschäft: Breiteweg 189190.

Filialen: Jacobstr. 8. Gr. Dies dorfer-
straße 8. Kaiser-Wilhelm- Straße 1.

Extract d'oignon de fleurs
eorzeugt schöne volle Augenbrauen und
Wimpern und ist von wunderbarer
Wirkung o 3000 Anerkennungen. o

Goldene Medaltlen Parls- Berlin.
Preis M. 3,50. Versand diskret

Parfümerie Otto Zihow
Magdeburg, Breiteweg 12.

Dr. Rohden's Sahnepulver
(Marke Valenta)

Aufgenomm. i. d positive Laste d. Arznei-
mittel d Zentral-Komm'ssion deuteh. Aerzte.

Nerven- und Blutkraftmittel. 4253
2. Nährkraftmittel
3. Souverän Magenmitte! b. nervös. Dyspepsie.
4. Darmmittel bei chron. Darmstörungen

spezifisch bei Sommerdiarrhöe der Kinder.
Preis p. Paket M. 3.- bei Voreinsend. durch
Nach 35 P g. mehr. Zu beziehen durch
Heinecke Grlimm, Magdeburg,

Blumentalstrasse 10. Tel. 4684.
7515Tischlerei

Sümtliche Tischlerarbeiten u. Reparaturen
Aufpolieren von Möbeln. Stubltlechterei.
Carl Rießlanchk, Kl. Steinernetischstr. I.

Ohne Verantwortung der Redaktion-

(Kopf) (Handlinien)

Madaeame Abrunr s
Privatgelekrte occultischer Wissenschaften, sekr berühmt in der Deutung der

Phrenologie, Chiromantie, Metoposhopie und. Karten,
Magdeburg, Gouvernementstr. 6, I. Sprechzeit von morgens 10 Uhr bis abends 10 Uhr.

tie Dame ist eine vollendete Meisterin auf diesem Gebiete

(Gesicki) eine echte Lenormand.

v
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Annahme Von Abonnements und Inseraten in der Geschäftssteſle: Halſe a. S., Schmeerstraße [7.18 Fernsprecher 2325

v

Lokales.
Eine Million Halliſcher Kriegsfonds. (Eine

denkwürdige Sitzung der ſtädtiſchen Behörden.)
Der Ernſt der Zeit rief am 11. Auguſt unſere
Stadtverordneten zu einer denkwürdigen Sitzung
zuſammen. Eilige Maßnahmen galt es zu be
ſchließen um unſere Stadt für die ſchweren,
pflichtenreichen Monate zu rüſten, die uns bevor
ſtehen. Und wir dürfen es im vorweg ſagen

die große Stunde fand ein großzügiges Kolle
gium. Mit weitausſchauendem Blick, der kein
Gebiet ſtädtiſcher Fürſorge unbeachtet, keine Mög-
lichkeit unerwogen läßt, hatte der Magiſtrat ſchon
gleich nach Beginn kriegeriſcher Verwicklungen
ſeine Arbeiten aufgenommen, und was er an
Maßnahmen vorſchlug, kommentiert von einer
überaus eindrucksvollen Rede unſeres Herrn
Oberbürgermeiſters Dr. Rive, war von überzeu
gender Kraft, erhielt ſo ſehr den Beifall der Ver-
ſammlung, daß allſeitiges Bravo erſcholl und ein
ſtimmig die Vorlage, die nicht weniger als eine

Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Kollegien ſind ein neues
Ruhmesblatt im Kranze patriotiſcher humanitä
rer Taten, durch die ſich gerade Hälle wiederholt
in ſchweren Zeiten hervorgetan hat. Halle will
den bedürftigen Familien ſeiner im Kriegsdienſt
ſtehenden Bürger die reichsgeſetzliche Unter
ſtützung in ſo reichem Maße erhöhen, wie das noch
keine deutſche Stadt getan hat. Bis zu 200 Pro
zent je nach der Bedürftigkeit ſollen aus
ſtädtiſchen Mitteln zugezahlt werden. Die Jn
tereſſen der Bevölkerung ſind in treuer, kluger,
ſtarker Hand.
Oberprimanerinnen für die Verwundetenpflege.
Hinter unſerer männlichen Jugend, die zu den
Fahnen eilte, will auch die weibliche nicht zurück-
ſtehen. Die Oberprimanerinnen unſerer Stu-
dienanſtalt brennen vor Verlangen, ſich in der
Pflege Verwundeter zu betätigen oder einem an
deren vaterländiſchen Zwecke zu dienen. Natürlich
muß auch ihnen zuvor, wie beantragt iſt, die Not
abgangsprüfung abgenommen werden. Möchten
unſere Schulbehörden, die an ſich der Sache ge

Sinne bald fällen! Auch weibliche Krieger dieſer
Art können wir gebrauchen.

Der Verein für Volkswohl hat gleich nach der
Kriegserklärung die neu ausgeſtätteten Räume
ſeiner Krippe I zu einem Lazarett eingerichtet.
20 neue Betten ſind auf alleinige Koſten des Ver
eins angeſchafft worden, das fertige Lazarett wird
heute der Garniſonverwaltung zur Verfügung ge-
ſtellt. Die Krippe iſt für die Dauer des Krieges
in das Gemeindehaus der Paulusgemeinde verlegt
worden, das erfreulicherweiſe zur Verfügung ge

ſtellt wurde. eWäſche für den Kriegsbedarf. Der Gewerkver
ein der Heimarbeiterinnen (Geſchäftsſtelle: Kai
ſerplatz 198, 2 Tr. rechts) bittet alle Anſtalten und
Vereine, größere Aufträge an Wäſche ſeiner ſeit
Jahren beſtehenden Betriebswerkſtätte zukommen
zu laſſen, welche ſofortige Vergrößerung erfahren
hat und ſchnellens liefern kann. Die Arbeit wird
in erſter Linie an Frauen gegeben, welche durch
den Krieg in Not geraten ſind und für die in
ihrer augenblicklichen Lage Arbeit zu auskömm
lichen Löhnen die beſte Hilfe iſt.Million Mark forderte, angenommen wurde. Die neigt ſein ſollen, die Entſcheidung im bejahenden

T IHöhere Musikschule Von Mund zu Munde er Grosse u. and J li e t h e e e e e ob i 4 Grudeöfen Ihn Grösse u. Aus-S u. Klavier. Gründl. Unterricht, mäß Hon e as Lob über. die ührung schon vont a J S 0 m en Frau Marta Schmidt. Valentin Loner e M. 5.50
sängerin, Halle a. S., Geseniusltr. 6, I. [3379 (lalftätwmeinerRöcthaffees an. 357—„,„J „;Z„; Werkstalti Restaurant eintergarten S Heinrich Keil, Halle a. S. e

Herre 6 31 InstallationIm glänzend renoyierten Café Thalia Säle e ü
jeden Abend Die naturgemässe Heilweisees Ceiststr. 42. Telephon 818, Vollstumlich dargenelltkstümlti geſtellt von 7Künstlen Konzert Empfehle meine reno vierten J. H. Franke (H. Wortmann. 3 en

J. Zreis t in Lei nden 1,50 3 5Sule u. Gesellsehaftszimmer für Hoeh- Restaurations- und Vereins- n Robert Richter, Haſie a. S., Ritterstr. 5
zeiten u. andere Festlichkeiten, nebst räumlichleiten, Berlin SW 68, Lindenſtraße 26.
grossem schattigen Konzertgarten, zu
Vereins- Vergnügen und anderen
Zwecken halte ich bestens empfohlen.I

t 439 Ferd. Hamnacher.

Vorzüglicher Mittagstisch, reich-
haltiger Abendstamm, Gutgepflegte

Biere als 3237Rauchfuss Goldhell und
Münchner Spaten-Bräu,

Hochachtungsvoll

Emil Osburg-

ans Wehage, Ronditorei u. Café
Halle a, S Bernburger Str,9, Ecke Mühlweg. Fernspr, 3895

Versanck von ff. Baumkuchen unck Baumku-
chenspitzen mit Schokoladequss à Pfunck 2. 3389

Spez.: ff. Dobustorten. Pa. Trüffeln à Pfd. 2.
Verkauf u Kaffeestaunde in den Thatica Sclen.

Plisseebrennerei
Talamtstraße 8, IIl, Markt
inh. Frau Marie Gießmann,

Annahme von Abonnements und Inseraten

H. Wiese, Futterstraße 2, part-
Behandlung aller Krankheiten

mit nachweisbar bestem Erfolge
Magnetismus ist die älteste aller natürlichen

559Heilmethoden. 350

Schocoladen Dathe
Erfurt, Johannesſtraße 14,

pfehle Schokoladen in Tafeln aller
en Firmen, Deſſerts vom billigſter

engSparen Sie
es Damen. Herren Stiefel in
E. Langer, 13 Jahre branchekundig
A, Langer, Erfurt, Johannisſtr, 91

auch Sonn- und Wochentags 4238
Frau Nitz, Kreuzgasse 3, part. r.

W Achtung Jlusen, Herren- und Damen -Wäsche,
Rester, Schürzen, Bettzeuge, Gard nen
und dergleichen verkauft billig (4216
F. Reißner, Udestedterstraße 11, I, I. 1
Wissenschaſtl. Phreno- Grapho- Ceklöppelte Wäseheleinen Höhne Seifenhaus

t

solid- geschmackvoll billig.

Möbelhaus A. Oxenfart
Telephon 1491. Augustinerstrasse 28. bis zum feinſten, Keks und Bisku

Kaffee und Tee. 4 Rabatt.

ſiir Damen und Kinder
Preise herabgesetzt

Frieda Herol Erfurt. Mey-ſartstraße 18
Mitalied des Rabattsparvereins 417

Umändern von Kleidern, Knaben-
anzügen, Mänteln spottbillig.

Frau Merkel, Erfurt
Langebrücke 21-22. 4158

e aus beſt. Hanfbindfaden, 30 m 2,40 M., t. 25-27n logisches Institut 40 m 50 o 60 Erfurt, Löberstrasse 25-27
z Ein Versneh lohnt von meinen prima4174 von Frau Marie Grude, 4,80 M. pro Stück. J. Chr. Weiſe, W J inenErfurt, Friedrich-Wilhelms-Platz 15. Haus- und Toiletteseifen. Sehwümme,

Erfurt, Pfeiffersgasse 15a, pt. 459 2Brieflich bearbeite ich Horoskopenach genauer wissenschaftl. a stro-
Ilogischer Berechnung unter Angabe
des Geburtstages und Jahres bei
Finsendung v. 1.00 M. auch in Marken

Putz- und Haushalt- Artikel.Wäſcheleinenfabrikation.

Filiale:
Johannessktr. i19

Anger 39/40 Gardinen-GreinerWäschezeichnen tfeine Ausführung, bill. Preise. G. Hiübner,
40. 4172

Grösstes Gardine

Erfurt
Ecke Regierungsstr.

mechan. Stickerei, Regierungsetr.



Koflieferant Franz
Germanin-BRnackpulver
Vantlin-Znueker

Knehengewürz- PulverTriebtertiges Kuechenmehl
Prdding- Pulver

Frnecht- Gelee
Speise-Eis- Pulver

Vnnillin-Saucen- Pulver
Bnekgewürz-Essenzen

In Packungen à 10 F. resp. 15 T.
30 Pf., 35 P. u. in grösseren Quan-
titüten Erbältlich in den bekannten
einschlägigen Geschäften, wo nicht,
wird nüchstgelegene Verkaufsstelle gern

nachgewiesen. Weltversand
Th. Franz Co., Halle a. S. 10.

Gegründet 1862. Viel prümüiert.
Fabrik feinster Back- und Kochkunst-

Spezinlitäten.

9 Magdeburg, Berlinerstrasse30-31
Pensionat für Schülerinnen und junge Mädchen

die sich fortbilden- wollen. Gute Pflege und Aufsicht, auf Wunsch Unterricht.

3240 E. Kühn-Guntau, Lehrerin am Lyceum.

e Oelmalerei e
Rheingolch S

Noch nie dageweſen. J
gen Sie unſere Ausſtellung in den

Sächſ. Thür. Hausfrau“.garl Wehrhahn,
2agdeburg, Hroße Diesdoferr Straße 228

Bitte beſich
Kaffeeſtu

Plankenhurg j. Harz. Penion Gehhardt.

Kleines behagliches Heim, dicht am
Walde, Bad im Hause, Gute Pension
mit Zimmer von 3.50 M. an. 427
Massa e ärztlich geprüft,8 nur für Damen,

A, Baier,
NHeueweg S, part. links

Georg Dallibor
hrmacher, 0144

7 SsSchr otdorferstrasse 7.Alle Arten Uhren
ſelbſt wenn dieſelben noch ſo alt
und fehlerhaft, werden gründlich

repariert unter Harantie-
Veſte und billtkgſte Reparatur
Werkſtatt. Reue Ahren, Ketten
und Ringe ſehr preiswert

Geſchäft gegründet 1878.

empfiehltZum fFensterputzen en
H. Lampe, Magdeburg, Peterstr. [312

Gesellsehaftshaus
„Vereinigung““, Nener Weg 5. Tel. 3962
empfieblt seine Lokalitäten zu Familien-

kestlichkeiten, Bällen ete. [1325

Branchen-Register,
Aluminium- Reparaturen

lumininm-Lötung Bruno Renneeke. Rofhen-
l geersir, 24, I. Garant, halib.; einzig in Magdeb,

Bilder -Einrahmungen
R. Sterk, Tischlerbrücke 29. 4193
Wüüereimahnungen

van de Locht
Magdeburg-W., Gr. Diesdorferstr. 9

Damenschneiderei
Zur Anfertigung moderner Straßenkleider und
Kostüme in u, außer dem Hause empfiehlt sich
frl. Bothe, Magdehurg, Bandstraße 5, II. 4344

A z Sieverstorstr. 39 a, Fernspr. 1712.egier, Anerkannt beste Ausführung
von Uerren-, Haus- und Gewichtswüsche.

Blaue Radler, Schöneeckstr. 7. Tel. 5250.

Haus- u Küchengeräte

Ecke Berlinerstr.

Peparatufen

[4361

Friseure Haararbeiten
August Hecht, Lüneburgerstrasse 7.
Damen-Kopfwaschen I. -Frivieren. San

August Bachk, Nicolaiplatz- 4198
amen Frisieren in und ausser dem
Hause. August Benthin, Agnetenstr. I.

Heilgehilfen
Wilhelm Köhn, [4268ſtaatlich geprüfter Heilgehilfe und Maſſeur,

entfernt Hühneraugen und eingewachſene, ver
kruppelte (abnorme) Nägel nach 20 jähriger
Erfahrung ſchmerzlos. Dienstag und Freitag
nicht zu ſprechen. Zraunehirſchſtraße 2.

Herren- und Damenschneider

Ernst Gebhardt,
Viktoriastraße 13. 4206

Kostümschneiderei
J. Lange, Weinkaßstr. S a, II. [4194
Klempnerei und Installation

Gas-, Wasser-, elektrisch. Anlagen.
Lieferung von Gaskoch- u. Plättapparaten S
und Boleuchtungs-Gegenständen alier Art. S

J

SKindergarderobe e2 S angefertigt vonFrau Ettingshauſen, Emilienſtr. 7, part.

Liebhaberarbeiten
Rerhsehnitt,

Zrandmalereien ete.
Anfertigung moderner Möbel, sowie
Ausführung sämtlicher Reparaturen.

K. Winkler
Magdehburg, Heydeckstraße 10

in der Nähe des Friedrichmuscums.

Möbelreparaturen
Möbel-Polier- Anstalt

Emil Hahn Breiter Weg 119,Eingang Braunehirschstrasse, [4279

Pianos zur Miete billigst!
Rechne gezahlte Micte bei spät. Kauf an.

Pröhl, Piano-Magazin,
Breiter Weg 37, 1. Etage. [1282

Kindergarderobe Separatur- u- Bügelanstalte
Paul Röcler,

Regierungsstr. 18, Eingang Steinstr.

Reparaturwerkstätten
Nähmaschinen- Reparatur
Adolf Reeck, Moldenstrasse 19. 867

Spiritus-Plätten-Klinik, Knochenhauerufer 13.

Hermann Müller, Mechaniker, Schrotdorferſtr.

Schuhmacher
Wilh. Heinrich, Sieverstorstrasse 21

GGGEXIENXCCGAI
schnellschuhsohlereis

d ückel6. Schu eſohlCarl Beyes, Voldſch
anſtalt mit Maſch

ochen- u Krankenpflege

n r J 433Frau Schöne, Kleine Klosterstr.11

c

trieb bei ſolid. Preiſen.

Wasehfässer u Sternstr, 5 Willy Müller Fernruf 5854

Kleine Geschäàäfts- Privat- Anzeigen
Anzeigenschluß Montags für die in der gleichen Woche erscheinende Nummer

Gesehäfts Anzeigen
Wort 3 Pfennig.

Unter dieſer Rubrik finden Anzeigen
von Geſchäfts?euten, von
Lehr und Unterricht Anſt alten uſw. Aufnahme.

Bettfedern
Wichtig für Hausfrauen! Bettfedern

werden ſorgfältig gereinigt und ge
ſchwefelt bei Frau Reinicke, Magde
burg, Kutſcherſtraße 2. 4324

Kaufgesuehe
Stanniol, Zinnfolte kauft Emil

Jrmſcher, Hamburg 3. Annahmeſtelle
für Magdeburg Jacobſtr. 17, Zigarren

geſchäft. [4144Bücher aller Art kauft zu höchſten
Preiſen. A. Breßler, Buchhandlung,
Magdeburg, Jacobſtraße 6. Den Ange
boten bitte Rückporto beizulegen. [3323

a s s a e
Aerztlich geprüfte- Maſſeuſe, nur für

Frauen. Zu ſprechen von morgens 8. bis
8 Uhr abends. Frau Martha Wendr,
Schmiedehofſtraße 8, vorn 1 Tr. I[4331

Maſſage für Damen und Kindber,
erfolgreiche Behandlung. Auch Kranken
und Nachtwache wird übernommen.
Frau Lorenz. ärztlich geprüfte Maſſeuſe,

TrBuckau, Freieſtraße 21, 1 Tr. 4400

Bedarfs- Artikel für Damen, Spül-
fpritzen billigſt zu haben bei Fr.
Seppelt, Magdeburg, Katharinenſtr. 7,
1 Treppe. Preisliſte gratis. Nach außer

antwortet.
V

übrige Elsbeth

900000000000000000000000000000000000000000009

Gegen Einsendung

GUTSCHEIN
Gültig bis 31. August 1914

dieses
10 Pfennig in Marken veröffentlichen wir unter

a PRIVAT-ANZEIGEMN
Kaufgesuche, Stellenanzeigen, Kauf- und Umtausch-
Angebote und -Gesuche, Suchen von Pensionären,
Wohnungs und Zimmervermieten und dergleichen

10 Worte gratis
Jedes weitere Wort od, Zahl wird mit 2 Pfg. berechnet-
Für Chiffregebühren sind 20 Pfg. extra einzusenden-

Geschäftsstelle der Sächsisch-Ihüringschen Hausfrau“, Magdeburg, Tischlerhrücke 17

fiſale; Eriurt, Schlösserstraße 11-12, filiale: Halle a. S. Schmeerstraße 17-16

Wortlaut der Anzeige:

M. in Marken einliegend 89000000000000000000000000000000000000000000

Gutscheines und

Ohne Verantwortung der Redabtion

Deute Zukunft und Vergangenheit.
Auswärts brieflich. Frau Bubon,Magdeburg, Marſtallſtr. 3, ptr. l. [2132

Sprechſtunde Bismarckſtr. 17, Ein
gang Blumenthalſtraße part. links. [365

Sprechſtunde härt Frau Loch,
Zſchokkeſtraße 7, vorn 2 Tr. links. [3468

Sprechſtunde nur für beſſere Da
men Magdeburg. Ax elſtr. 6, 2 Tr.
Frau Schuchardt. bSprechſtunde den ganzen Tag. Frau
Ley, Jakobſtr. 29, vorn pärt. [3375

Sprechſtunde. Sonntags und abends
nach 8 Uhr. Weißgerberſtraße 5, 1 Tr.

links. 3524Sprechſtunde nur für beſſ
Margarethenſtraße 8, part. r

Sprechſtunde. Bandſtr. 1, part. [66
Sprechſtunde den ganzen Tag. Frau

Schultz, Neuſtädterſtr. 19, 1 Tr. [4368
Sprechſtunden für Herren und

Damen. Frau A. Wendt, Magdeburg
Rotekrebsſtraße 2. [472Sprechſtunde Zſchokkeſtr. 10, parterre
links. Fran Günther. [471Sprechſtunde den ganzen Tag.
Katzenſprung 11a, vorn 1 Tr.

Sprechſtunde, nur für Damen.
Schmidt Zſchokkeſtraße 19, vorn 2 Tr.

Drivat Anzeigen
Wort 2 Pfennig.

Jn dieſer Rubrik finden nur Anzeigen
von Privatleuten Aufnahme, geſchäft
liche Anzeigen ſind ausgeſchloſſen. Für
Chiffregebühr werden 20 Pfennig extra

berechnet.

Sommerfriſche. Bekt 5 pro
Woche. Großer Garten, Wald, Wieſen,
Kurhaus 5 Minuten. Frl. Wolff, Wer
nigerode-Nöſchenrode, Mühltal 7. 4407

ere Damen.
242

Magdeburgrling f. Moden u. Handarbeiten Eliſe Falkenthal, Berlin f. Inſerate u. Preisaufg. Robert Jlgner,, Magdeburg für alles
itſches Druck u. Verlagshaus (G. m. b. H.), Zweigniederl.: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17, Erfurt, Schlöſſerſtr. 11-12, Halle, Schmeerſtr. 17/18.

J
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Beilage zur „Hausfrau“
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Jlluſtrierte Wochen Chronik
Sämtliche Abbildungen bezüglich des Krieges erſcheinen mit Genehmigung des Oberkommandos in den Marken zu Berlin
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„Nach dem Beiſpiel unſerer Väter, feſt und getreu, ernſt und ritterlich, demütig vor Gott und
kampfesfroh vor dem Seind, ſo vertrauen wir der ewigen Allmacht, die unſere Abwehr ſtärken und
zu gutem Ende lenken wolle.“ (Aus der Thronrede des Kaiſers, 4. Auguſt 1914.)
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l e h Sa e e
Kaiſer Wilhelm II, in der Uniform der Danziger Huſaren.
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I KriegsbeilageDeutſche Fürſten im Felde. kleiner deutſcher Dampfer trotz aller Wachſamkeit der
e es Feinde vor der Mündung der Themſe, um vor dem BeAußer den Söhnen des deutſchen Kaiſers werden zahl Kriegshafen der britiſchen Hauptſtadt Minen zu

reiche Mitglieder deutſcher Fürſtenhäuſer unſere Armee ins legen, dort greift das mächtige England die kleine un
Feld begleiten und teilweiſe in aktiven Kommandoſtellen beſchützte deutſche Kolonie Togo an und nimmt Beſitz r
Verwendung finden. So Kronprinz Rupprecht von davon welche Handlung als Heldentat zu bezeichnen her
Bayern und ſein Bruder Prinz Franz ſowie die Prinzen iſt, das braucht nicht erſt die Weltgeſchichte zu entſchei Ju
Heinrich, Konrad, Georg, Adalbert, Alfons und Herzog den. Ob Sir Jellicoe, der britiſche Oberbefehlshaber, uch

län
ſche

ſele

Kre
und

Sir Jellicoe, der Oberbefehlshaber
der engliſchen Flokte.

Wer die erſten Waffentaten der deutſchen
und engliſchen Flotten miteinander vergleicht,
wird einen ſeltſamen Begriff von der engli
ſchen Tapferkeit bekommen. Hier erſcheint ein

Phot. E. Sandan.
Herzog Ernſt Auguſt von Braunſchweig.

Phot E. Sandau.
Herzog Karl Ankon von Hohenzollern,

Ludwig Wilhelm in Bayern. Herzog
Ernſt II. von Sachſen- Altenburg und
Fürſt Adolf zu Schaumburg-Lippe be-
teiligten ſich gleichfalls aktiv am Feldzuge,
ebenſo des Kaiſers Schwager, Herzog
Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein, ſo
wie Prinz Karl Anton von Hohenzollern,
Prinz Max von Baden, die Herzöge
Paul Friedrich und Adolf Friedrich zu
Mecklenburg und mehrere Prinzen aus
dem Meiningiſchen Hauſe. Herzog Ernſt

Günther zu

Schleswig Hol u

unſere tapferen Blaujacken jetzt noch
unterſchätzt

Die Eroberung von Lüttich.
Als der kühne Handſtreich der kleinen

deutſchen Reiterſchar bekannt wurde, da
wußten wir, daß die Siegeszuverſicht un
ſeres Heeres keine klingenden Phraſen
waren, ſondern nur der Ausdruck einer
todesverachtenden Tapferkeit. Jm Aus

land gab das
Mißlingen dieſer

ſtein begleitet die kühnen Tat ſoholſteiniſchen fort Anlaß zuTruppen, Fürſt den ungeheuer noKarl Anton von lichſten Gerüch pflHohenzollern be ten. Aber alsgibt ſich zum Ge man ſich vielleicht Pfneralkommando gerade anſchickte, diedes Gardekorps, S dort mit gemiſch undem auch Mit J J ten Gefühlen die heglieder fürſtlicher S e S goalliſchen Auf dieund reichsunmit e General von Emmich, der Sieger von Lütkich, ſchneidereien zu tertelbarer Familien links: der König von Belgien, auf einem Ritt in Lüneburg. leſen, fiel Lüttich ihn

in großer Jahr r v We endgültig. Der Erangehören. Auch J kühne Handſtreich B.Herzog Ernſt Au war nur die Einguſt von Braun leitung ſchon kuſchweig, der der folgende Tag leSchwiegerſohn brachte den vollen andes Kaiſers, ſteht Sieg, der ſich den tüim Felde; ferner glänzendſten Waf noHerzog Albrecht fentaten der Welt telvon Württem- geſchichte würdig daberg, Prinz Fried anreiht. Belgien, nirich Karl von das in roheſter niHeſſen mit ſeinen und gemeinſter buSöhnen, mehrere Weiſe deutſche heMitglieder des Staatsangehörige zuwürttembergiſchen behandelte, wurde ſteKönigshauſes, raſch für ſein wiJoachim Friedrich feindſeliges, dem devon Preußen, die Ziviliſationsge köHerzöge Paul und danken hohnſpre lifAdolf Friedrich chendes Verhalten dezu Mecklenburg. Lükkich Quai de la Batte. beſtraft. S
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Berähmte deutſche und öſter

reichiſche Militärs.

ſitzt, und für welche Verwendung er dem
entſprechend in dem großen Betriebe des
freiwilligen Volksaufgebotes in Ausſicht

d genommen werden kann. Jn den Dienſt
Unſere Abbildungen zeigen den Frei W ſtunden werden die ausgefüllten Frage

herrn v. d. Goltz, der als Begründer des bogen entgegengenommen. Die ZuſendungJungdeutſchlandbundes ſich außerordent J per Poſt an die auf dem Fragebogen
liche Verdienſte erwarb, ferner den ſchon X rechts oben erſichtliche Adreſſe iſt zuläſſig.
längſt als einen der bedeutendſten deut d Für das bereits vorgebildete Perſonalſchen Strategen anerkannten Grafen Hae
ſeler, und außerdem noch Ritter von
Krobatin, öſterreichiſchen Kriegsminiſter
und Feldzeugmeiſter. Wenn unſere ganze

e F Phot. Seebald.Freiherr von der Der öſterreichiſcheGoltz. Kriegsminiſter undFeldzeugmeiſter

noch nicht militär Ritter von Krobgkinpflichtige Jugend,

beſonders die zu entſprechendenPfadfinder, ſowie Kurſen in derdie Wandervögel freiwilligen Kranund wie ſie alle kenpflege eingeruheißen, heute in fen. So ging es indieſen ſchweren Zei allen größeren Städten ſo begeiſtert ten Deutſchlands undihre Dienſte für Oeſterreichs zu. UeberErntearbeiten, für all drängten ſichBrief- und Depe Tauſende undſchenaustragen, abermals Taukurz für Hilſe ſende zu den Melleiſtungen jeder Art deſtellen, um ſichanboten und ſo freiwillig für dentüchtig die über Dienſt der Näch-nommenen Pflich ſtenliebe zu melten erfüllt, ſo iſt den. Diejenigen,das in Deutſchland die bereits einennicht zum we- Kurſus in dernigſten den Beſtre Krankenpflegebungen des Frei durchgemacht haherrn v. d. Goltz ben, erklärtenzu verdanken, der ſtrahlend, ſie würſtets darauf hinge den ſofort angewieſen hat, wie nommen, und ſie,dem Vaterland eine die Glücklichen, 4körperliche und ſee wurden von denliſche Ertüchtigung ihres Vorrangesder Jugend zum
Segen gereicht. Der Andrang der Berliner Bevölkerung

Phot. Sennecke.

Graf Haeſeler.

Die deutſche Zenkral-Melde-
und Auskunftsſtelle vom

Roken Kreuz.
Am ſechſten Mobilmachungstage wurde

im deutſchen Reichstagsgebäude dieſe Zen
tralſtelle eröffnet und von Tauſenden von
Perſonen aller Stände und Berufe aufge
ſucht. Es wurden allgemeine Auskünfte
über den freiwilligen Hilfsdienſt und das
dazu erforderliche Perſonal und Material
erteilt. Allen ſich Meldenden wurden vor
bereitete Fragebogen ausgehändigt. Aus
dieſem Fragebogen ſind die Grundſätze der
freiwilligen Kriegs-Kranken- und Kriegs
Wohlfahrtspflege erſichtlich, und jeder kann
zu Hauſe mit ſeinen Angehörigen in aller
Ruhe überlegen, ob er ſich zur Verfügung
ſtellen kann, und welche Fähigkeiten er be

mit Ausweispapieren iſt eine beſondere
Annahmeſtelle im Reichstagsgebäude
(Eingang Portal V, Hinderſinſtraße) er
öffnet worden. Alle zu irgendeiner Verwen
dung brauchbaren Kräfte werden in kurzer Zeit

vielen anderen ob
nur beneidet.



V Kriegsbeilage an den Vater und meint: „Vater, du
mußt hierbleiben, ich hab doch morgen
Geburtstag“, dort küßt ein blondes,
blauäugiges Geſchöpfchen mit inniger
Zärtlichkeit den geliebten „Dada“, der
in den Krieg zieht. Sie ahnt mit
ihren zwei Jahren noch nichts von dem
Ernſt der Zeit, ihr gefällt nur die
ſchöne Uniform.

Jetzt kommt wieder ein neuer
Zug an, alle kriegsmäßig gerüſtet.
Sie ſingen Soldatenlieder, und auch
manches liebe alte Lied von Scheiden
und Wiederſehen erklingt, mit'friſcher,
zuverſichtlicher Stimme hinausge-
ſchmettert.

Neue Scharen nahen, Reſerviſten,
noch in den Zivilkleidern, mit dem
Handkoffer belaſtet. Aber auch ihnen
ſieht man auf 10 Schritt Entfernung
die Einberufenen, die Krieger und Va
terlandsverteidiger von morgen an.
Jhre Augen leuchten vor Begeiſte
rung, und die Worte „Jm Felde.

Pr.
Anzei

Lieb' Vaterland, magſt ruhig ſein

2Im Zeichen der Mobil-

machung. nDas waren Tage, die wir Frauen

wohl nicht ſo leicht wieder vergeſſen rwerden! Die Gatten, Brüder und Söhne
zogen hinaus, kampfesmutig, den uns
von allen Seiten drohenden Feinden
voll Siegeszuverſicht entgegen. Jn der
Umgebung und an den Eingängen der
Bahnhöfe, an allen Straßenecken ſtan
den Gruppen von Frauen und Kindern

die Zurückgebliebenen, die Abſchied
von den Einberufenen genommen hatten,
oder denen es noch bevorſtand.

Meiſt war es nur ein kurzer Abſchied
ein Kuß, ein feſter Blick voll Liebe

und Zuverſicht, ein ſtummes Gelöbnis
von beiden Seiten. Da klammert- ſich
ein ſtrammex Vierjähriger noch einmal

III

Abfahrt der Reſerviſten von Berlin.J

4 ällein, da iſt der Mann noch was wert“,werden mit wahrem Jubel geſungen.
Jn dieſen Tagen zeigte es ſich ſo

recht, wie unſere Soldaten ein Volks
heer im wahren und ſchönſten Sinne
des Wortes ſind, und wie jeder einzelne
die Vaterlandsverteidiger in ihnen
ſchätzt und ehrt. Eine glänzendere Of
fenbarung der alten Liebe unſeres Vol
kes zur Waffe und ihren Trägern iſt
nicht denkbar, die Tage der Mobil-
machung mit all ihren ſchweren Stun
den des Abſchiednehmens, der Tren
nung ſo vieler, ſie haben alle Parteien,
alle Kreiſe, alle Stände geeinigt und in
Freundſchaft einander näher gebracht.

Und wir Frauen brauchen uns nicht leucht
zu ſchämen, ernſt, mit Faſſung, ohne viel wo
Tränen zu vergießen, haben wir unſere müſſe
Pflicht erfüllt und den Vater unſerer ſtenli
Kinder, den Bruder, den Sohn hinge liches
geben; den einen Sohn und wo das wecket

3 5 Schickſal es wollte, auch den zweiten und Friede dritten, ja ſogar acht Söhne hat eine chen,Verladen von Militäreffekten in Oeſterreich. Mutter ſtolz abziehen ſehen. wachſ
itwortlich für die Redaktion Emmy Besler, Charlöttenburg. Druck und Verlag: Deutſches Truck- und V rlag?haus, G. m. b. H., Ber

n SW., Lindenſtr. 26.
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